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enthaltenen Mitteilungen, ſondern der Brief ſelbſt war eme Fäl⸗ 


Polen Unruhe und 


A und Stelle begibt, um zu unter uden, woher die Unruhe 
kommt, und zu prüfen, ob es nicht möglich iſt, zu beiden Seilen 
der Grenze eine Bone einzurichten, die weder von polniſchem noch 
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Ber höherer Gewalt Betriebsſtörung, A beitsniederlegung oder Aussperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch au Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


das Duell Woldemaras-Zulesti. fer und dis polnite Hefe 


: Wenn dieſe Zeilen im Druck erſcheinen, wird man 

Beratungen des Rates. — das große politiſche Ereignis. wohl ben wen des June e er auf die polniſche 

Die Ratsſitzung von heute vormittag, in der Staatsſekretär darüber Zu ſprechen. Was die Beſchwerde der 1 Regie⸗ ote kennnen, d ; n Zu and, wie er gegenwärtig zwi⸗ 

v. Schubert den deutſchen Sitz einnahm, behandelte ausſchließlich rung über die ſchlechte Behandlung von sr inder ⸗ ſchen Polen un Litauen herrſcht, als eine ſtändige Ge⸗ 

Verwaltungs⸗ und Organi atlonsangelegen⸗ 1 im allgemeinen oop t, bin ich der Anſicht, daß fih der fahr bezeichnet. Pikſudskis Interview, das, ſo große 

beiten des Bölferbundes. Der Itallener berichtele über bie | Vällerbunbsrat an bað Merjaren gu halten hat, das ihm in Aufregung verurſachte, ijt vielfach als eine Art von 

Berſammlungsentſchließung vom September 1927 über ein Ab- Minderheitenangelegenheiten 2 h $ Ultimatum an den Völkerbund aufgefaßt worden das 

kommen zur Durchführung der Schiedsſprüche. Der Kubaner legte p! 0 f i ‚einen Dreierau sub icht de kündi llt 1s die Not hiat it 

einen langen Bericht vor über die Preſſekonfereng, in dem Ich kaun afo auch darüber hier nicht in eine Erörterung mri erde nichts anders ankündigen ſollte, als die Notwendigkeit, 

der Völkerbundsrat aufgefordert wird, ſich um die praktiſche litauiſchen Miniſterpräſidenten eintreten. 1 15 die dritte . die Aufhebun des Kriegszuſtandes von den Litauern 

en a ee der Peer ee angeht, die polniſche Regierung betreibe Pläne gegen die Una oder, beſſer geſagt, von Woldemaras mit Gewalt zu 

efretär v. Schubert würdigte die Ergebniſſe der Preſſekonſerens A ! 5 f : den Bemühungen des Völkerbundes 

terfi i fü if Bericht» von der Mangelhaftigkeit der Beweiſe die Herr Wolde⸗ erzwingen, wenn es n Be g nde 

und unlerſtrich die Ausführungen des kubaniſchen ch maras für die Begründung ſeiner Anſicht angeführt Moron atii nicht möglich fein F die Aufhebung des Kriegs⸗ 

; Be y 

4 ; roer re 4 andes auf friedliche ege zu erreichen. Es beiteht 

f e a 117 av 55 ea em i 4 55 mit dem Pi 

Aeußerungen politi cher Abenteurer und Aufſätze ſudskiſchen Interview der ganze Ernſt der Situation 

aus e Die Beſchuldigungen gegen den polgiſchen Ge» |ffargelegt worden ift. Wenn zunächſt das Interview 

eee ren o age a ae gegen wie ein Blitz aus heiterem Himmel zu kommen fien, fo 

ſch⸗litauiſchen Beziehungen a erweiſt der jetzt veröffentlichte Notenwechſel, daß die pol⸗ 

laſſen, hebe ich hervor, daß Polen von Anfang an verſucht het. niſche Regierung fih im letzten Jahre ganz beſonders 

mit Litauen in a erträgliches Verhältnis zu e ide eifrig bemüht hat, die Litauer zur Aufhebung des 
, terng imide DE der Bolſchafterkonferenz feitgelegt worden, einer ee an die Kriegszuſtandes zu veranlaſſen. ; 


Schon früher eingebrachte Antrag Cham berlains, die regel⸗ { y 
mäßigen Sitzungen des Nates von bier auf Drei im Jahe au fie vom Völkerbundsrat zur Kenntnis genommen Ae ciag 65 55 Es erfolgte, wie wir aus der Note vom 3. April 
entnehmen, ein gemeinſamer Schritt des italienilchen, 


vermindern, beſprochen, nach a eee ſchon 9 Recht. 2 
Bei der Qufammentunft der fünf Häntigen Natsmächte im „Gote! und eine Minifter erklären im Land, das Ziel der Nation müffe| franzöfiichen und engliſchen Geſandten in Kowno fon 
am 19. Februar, der den Zweck hatte, Litauen zur Auf⸗ 


de Bergues” behandelt worden wat. Chamberlain legte aufa neue jin, ſich militäriſch zur Wiebereroberung Wilngs vorzubereiten. 
hebung des Kriegszuſtandes zu veranlaſſen, und die 


ſeinen Standpunkt dar, daß es den Miniſtern des Aeußern, die 
$ Intereſſe des Anſehens des i ea rr Se au 
i f T D ie Dauer be ats⸗ N 2 F 3 
ungen en ee Wepffogenheit 8 Dr. litauiſche Regierung lehnte unter der alten Begründung 
Streſemann unterftühte bie Auffaſſung Cham» ab, daß ohne die Juerkennung von Wilna an Litauen 
die nichtſtändigen Ratsmitglieder die ns har hie dice al 5 lee beklagt 15 
15 ; A 5 s À die | bitter über diefe litauiſche erſpenſtigkeit, die je 
n find, vor, die ganze Frage der nächſten en, A A litauiſche Regierung geordnete en e zl 185 lepsa 9 5 den gemeinſamen Vorſtellungen von drei a 
Programm Des ölterhundes, feri» | fierten Staaten befichen, mit Polen MAN lente. wie die polniſte gegenüber nicht nachgegeben hat. Genau mie in ber 
t Note, die Polen dieſer Tage an alle Regierungen hat 
vor s gelangen: laſſen, wird ſchon im Mai geſagt, daß der 
jetzige Zuftand große Gefahren für den Frieden in ſich 
berge. Und ſchließlich haben wir eine kaum vierzehn 
Tage alte litauiſche Note zu verzeichnen, in der Litauen 


erſtatters, worauf der Rat den Bericht annahm. Nach langen 

Ausführungen des japaniſchen Berichterſtatters über die Arbeiten 

+ e wurde die öffentliche Sitzung ger 
loſſen. 

Neben der Ratstagung liefen heute morgen Unterredungen 
zwiſchen Briand und Woldemaras ſewie Streſemann 
und Woldemaras, die darauf hinausgingen, den litauiſchen 
Miniſteryr ſidenten zu einem weiteren Entgegenkommen bei der 
nachmittags im Rat beginnenden Verhandlung des Streitfalls mit 
Polen zu bewegen. Dieſe Bemühungen ſind, wie man annehmen 
kann, ziemlich erfolglos gebli ben. 


deshalb, weil die litauiſche Regierung ſich i m Kriegszu and 
mit Polen befindet und die nakürlichen Zugänge zu dieſem 


bundsverſammlung hat im September eine Entſcheidung au treffen. dar. Mister. ergreifen, um dieſem Zuſtand EN ‚Ende au 


machen. Vor aller Welt wiederhole i % Ea E 
i . daß unſere Freundeshand nicht von Klagen vorbringt. : Aus dieſer Notenkorreſpondenz 
W e erſehen wir, daß die polniſche Regierung, aljo Pilſudski 
é vergeblich die drei Geſandten und deren Regierungen in 

Bewegung geſetzt hatte, und daß es auch an anderen 
eifrigen Bemühungen der polniſchen Regierung nicht ge⸗ 
Nach biefer ſchickten Rede Zaleskis euch nachdem vorher fehlt hat, daß aber der eigenſinnige Wider⸗ 
eine halbe Stun worden war, aufs ſtand der litauiſchen Regierung nicht zu brechen war. 


3 N A E neue 
ne bird e e ar Dia ai un fai Hing 55 Man begreift alſo einigermaßen den Zorn des tempera⸗ 


eskis unter Hin⸗ 


die Rede des litauiſchen Dittators. 


Unter großer Anteilnahme bei dichtgefültem Saal begann 
e dem Völkerbundsrat die Behandlung des litauiſch⸗ 
polniſchen Streitfalls. Als erſter nahm der litauiſche Miniſter⸗ 
präſtdent Woldemaras, ein Heiner, unterſetzter Herr, der uns 
beholfen ausſieht, ſtockend ſpricht, aber doch recht gef ickt und mit 
bemerkenswerler Beherrſchung der franzöſiſchen prache ſeine 
Sache vertritt, das Wort, um nach einer knappen Darlegung der 
Vorgeſchichte des Streitfalls unter anderem olgenbes zu jagen: 

„Der Völkerbundsrat fol für die Sicherung des Friedens in 
der Welt gegründet worden fein, Es iſt unbestreitbar Baj” im 
Oſten von Sicherheit noch jei die ede fein tann. 
Die Frage, derentwegen wir hier uſammenſitzen, iſt OP Fe 
kleiner Ausſchnitt aus der Gejamtheit der unſicheren Ver⸗ 
hältniſſe und der Spannungen im Oſten. Der Fall, den wir 9 7 
den Völkerbundsrat gebra 1 geht von zwei Tat 25 
e e Bien en en EA e eA 2 5 — 
gegen polni taatsangehörige litauiſcher Nat e s 
wandt hat, zum andern davon, daß Polen ſyſtematiſch Pläne gegen 
den Beitand es litauiſchen Staatsweſens 3 Zu Beginn de 
Monats Oktober erſchten in der polniſchen Preſſe ein Brief, don 
in Litauen internierte polniſche Lehrer als einen Verzweiflungs⸗ 
ſchrei nach Polen erichtet hatten. Nicht nur die in dieſem Brief 


ihm in Polen alles nach ſeinem Willen geht, und der ſich 


de nun immer wieder am ſteinernen Widerſtand dieſes 


erheblich friſcher und hörte aufmerkſamer Bu 158 ken fapte „litauiſchen Zwerges“ die Ellenbogen anſtoßen muß. 
on einem 


Jornesausbruch hinausgeht. Man weiß nun, daß 
Pilſudski abſolut entſchloſſen ijt, Woldemaras zur Auf⸗ 
gabe des Kriegszuſtandes zu zwingen, wenn er gutwillig 
nicht nachgeben will. iſt wohl anzunehmen, daß die 
verſchienen Nationen, Deutſchland nicht ausgenommen, 
eine Formel gefunden werden wird, die Polen in Genf 


i reuen. Wenn 
Herr Zaleski ſagt, Polen ſei niemals eine Bera ung für Litauen 
Be. [zufrieden ſtellen wird. Es it nur dann die 


ſchung. Trotzdem wurde er zum Anlaß genommen, um Prieſter 
und Lehrer litauiſcher Nationalität aus dem Gebiet von Wilna 
zu vertreiben. Ich frage den Rat: Iſt es völkerrechtlich 
ſtatthaft, daß eine Regierung deren eigene Staatsangehörige, 
um Vergeltung gegenüber dem angeblichen Vorgehen eines Nach⸗ 
barſtaates zu üben, aus dem Lande verweiſt? s die Bedrohung s : 
des litauiſchen e durch Polen angeht, ſo habe ich dafür] Gefühl der Unſicherheit befreien. Herr Zaleski hat gefragt, welche 
eine ganze Reihe von okumentariſchen Beweiſen in vollendeten ſachen ich zum Beweis für die Bedrohung Litauens 
der Hand. Die Ausführungen, die Pilſudekt au wiederholten | durch 8 anführen könnte. Wenn es vollendete Ta ä 
Malen gemacht hat, zeigen, wie ernſthaft man in Polen an einen | dann 
Ueberfall auf Litauen gedacht hat, und wie ſchwer es geweſen iſt, 
ewiſſe polniſche Kreiſe davon abzubringen. Es gibt eine ganze 
Reihe von Litauern, die mit der gegenwärtigen Regierung unzu⸗ 
frieden find und mit polniſchem Geld zum. Unruheſtiften in 
unſerem Lande ausgerüſtet werden. Wenn zwiſchen Litauen und 
Unſicherheit . de liegt die Schuld an 
Polen, das in Flugblältern und Pre emeldungen und in An⸗ 
weiſungen an ſeine Geſandten darauf hinarbeitet, in Litauen 
einen Staatsſtreich anzuregen. Die litauiſche Regierung, ift trotz 
allem bisher ruhig geblieben, ſo ruhig, daß ihr im eigenen Lande 
Vorwürfe gemacht worden find. Ich ſchlage dem ölkerbunds⸗ 
rat vor, einen Ausſchuß einzurichten, der ſich an Ort 


meinen Druckes, der auf ihn ausgeübt werden 
wird, ſich zur Aufhebung des Kriegszuſtan⸗ 
des bequemen wird. Man muß Woldemaras die 


gibel leite it. Er hat ſich in den letzten Tagen verſchie⸗ 


j alt die ü d ; 
gesprochen, Woniſt wil ee eisen, daß, ber Mnifigen ane U ieſer Geſpräche läuft ſtets wieder darauf hinaus, 
und Polen betejes Zuſtand ein Kriegszuſtand fei? Das ein⸗ 
ühren kann, iſt, daß keine diplomati ea 
eziehungen zwiſchen den beiden Ländern beſtehen. 
Damit ſtehen Litauen und Polen na vereinzelt da. 
iplomatiſchen Beziehungen 
. haben, ohne daß man 575 55 von Kriegszuſtand ſpricht. 
iner Anſicht sis ift durch den 2 nõ rT 
vom Jahre 1 die friedliche Erledigung von e gwis 
ſchen Litauen und Polen ausreichend geſtchert. i 
59 70 pki beſteht überhaupt auf in Litauen, dagegen in 


Möglichkeit ſei, um die Grenze gegen Polen zu 
ſchließen. Eine Oeffnung der Grenze aber, lo jagt 
Woldemaras weiter, bedeutet für Litauen einen 


für Deutſchland von größter Bedeutung iſt. (Uebrigens 
hörige unter Ausnahmegeſetz stellt. N grüß w iit. ( 3 

wie Herr Zaleski am Schluß ſeiner Rede uns die 
Freundſchaft reichte und uns den Frieden erklärte. Ich konnte nicht 
umhin, an jene denkwürdige Sitzung zu denken, in der Paderewski 
auch dem litauiſchen Verkreter die and ſchüttelte, Frieden mit 
ihm Schloß — und drei Wochen ſpäter war der polniſche General 
Zeligowski in Wilna eenmarſchiert! 


von litauiſchem Militär betreten werden darf. 


Zalesti verteidigt Polen. 


tungen als kleinere Sorge weggelaſſen werden.) 


möglich, daß Pilſudski feine Drohungen wahrmacht und 
mobiliſiert, oder „einen militäriſchen Spaziergang“ nach 
Kowno unternimmt, wozu übrigens eine Mobilmachung 
Ernennung eines Berichterſtatters. noch nichteinmal nötig it. Mobilmachung aber 
Nach der Rede von Woldemaras bat der Rat den holläudiſchen iſt bei einem ſolchen Unternehmen nicht zu vermeiden 
Miniſter des Aeußern Beelaerts van Blockland, ſich derı da immerhin mit der, wenn auch leijen Möglichteit ge- 


Prag den „ ke tier 17 5 Xi pa rechnet werden muß, daß Rußland bei einem militäri⸗ 
i inen i . a ” ri⸗ 
legenheit entſchieden werden ſoll, iſt zur Stunde noch nickt zu ſchen Unternehmen Polens gegen Litauen nicht ſtill 


faren. Es wird ſchwierig ſein, einen Ausweg zu finden. bleiben wird. Nun aber ik die Ueberzeugung der 


„ch erkläre Litauen noch einmal den Frieden. Die litauiſche 

Regierung hat ſich, was ihre erſte Beſchwerde der Ausweiſung 

wagdiſcher Prieſter aus Polen angeht, an den Heiligen Stuhl ge- 
1 15 der bisher keinen Anlaß gefunden hat, 15 


In dieſem Sinne geſehen, gewinnt das vielbeſprochene 
Interview eine Bedeutung, die über einen gewöhnlichen 


rage, ob ſich Woldemaras an dieſe Formel in Genf 
tarte | binden wird, kurz gejagt, ob er trotz des allge⸗ 


Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſeine Lage keine 
daß die Beibehaltung des Kriegszuſtandes die einzige 


teils offenen, teils geheimen Zuſtrom von polniſchen 
Agitatoren und Propagandiſten, die allmählich eine 
große Gefahr für das litauiſche Volkstum werden. And 
hier halten wir tatſächlich an einem Punkte, der auch 


auch für Rußland, aber das mag für unſere Betrach⸗ 


Wenn Woldemaras ſich weigert, ſo iſt es immerhin 


t 


wieder die ganze Schuld auf Polen wälzt und eine Reihe 


mentvollen Marſchalls Pikſudski, der gewöhnt iſt, daß 


3 


t 
J 


denen Perſonen gegenüber ausgeſprochen, und der In⸗ $ 


+ Voſener Taneblatlt. — 


wi der zurüdfehren!” Darauf antwortete der Marſchall lächelnd · 
„Sie können berubigt ſein, meine Herren, ich komme bald 
zurück“ Zu den nächſtſtehenden M'niſtern ſagte er noch, daß 
er über Dresden fahre, um dort freilich nur 6 Minuten Auf- 
enthalt zu haben. Auf ſeiner Rückreiſe aus Genf. wo er zwei 
Tage weilen werde, wolle er ſich längere Zeit in Wien aufhalten. 
das er ſehr liebe und wo es den beſten Kaffee und Kuchen 
gebe. Als der Zug anlich, grüßte er nach militäriſcher Art. 
was große Heiterkeit bervorrief: dann nahm er in 
vorzüglicher Laune den Hut ab und verabſchiedete ſich. 
Sein letztes Wort war: „Meſſieurs .“ 


Die katholiſche Kir e 
t 8 
im kat! oliſchen Polen. 

Pfarrer Hackert zu 300 Moty Geldira’« verurteilt. 
Die „Deutſche Rundſchau“ in Brombera berichtet aus Graudenz: 
Was niemand erwartet, niemand für möglich gehalten hatte, 
ijt eingetreten: Das Landgericht in Graudenz, unter dem Borjit 
feines Präſidenten Lache eki, hat heute Pfarrer Hackert, Propſt 
in Stargard, zu 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt, da er durch 
angeblich tendenzidfe . eines ihm von den lirchlichen Be⸗ 
hörden zur Verleſung vor den Parochianen überſandten Aufſatzes 
Staatseinrichtungen verächtlich gemacht habe. — Nach Verleſung 
des Urteils entſtand eine gewiſſe Unruhe unter dem zahlreich 
verſammelten Publikum, ſo daß der Vorſitzende erſt mit lauter 
Stimme Ruhe fordern mußte, ehe er die Begründung des Urteils 


verleſen konnte. s 5 


meiſten Rußlandkenner die, daß Rußland wohl drohen, 
daß es abet bei einer Beſetzung Litauens durch Polen 
nicht mit einer gegen Polen gerichteten militäriſchen 
Gegenaktion antworten werde. Es ift hiet in Warſchau 
jogar bekannt, daß fih Rußland, deſſen militäriſche Be- 
reitſchaft in den letzten Jahren hinter Polen ſtark zurück⸗ 
geblieben iñ, ſich vor Polen fürchte. Wir dürfen 
nicht verkennen, daß in dieſem Zuſtand eine Verlockung 
für Polen liegt, zumal ja auch Deutſchland nicht im⸗ 
ſtande iit, ſich einem polniſchen Unternehmen gegen Qi- 
tauen zu widerſetzen. Das Feld liegt alſo frei und offen 
für Herrn Pilſudski da, und darin liegt unſeres Er⸗ 
achtens nach die Gefahr. Wer kann Herrn Pitſudski 
hindern, Litauen zu beſetzen, wenn er die Abſicht dazu 
hat? Sagen wir es offen: Niemand! Alfo tft durch⸗ 
aus die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, day 
ſeine Ankündigungen, die er im Interview verſteckt 
macht, auch ganz ernſthaft gemeint ſind. Wir wiſſen, 
daß ſie hier auch bei den beteiligten Diplomaten abſolut 
nicht als Bluff angeſehen worden ſind. Genf wird ſich 
alſo auf dieſe Möglichkeiten gegen Litauen, falls es zu 
einer friedlichen Regelung nicht kommt, immerhin ein⸗ 
ſtellen müſſen, und es wird ſich ſo einſtellen. 

Ein Blick auf die Karte genügt, um zu zeigen, 
welche unangenehme Situation für das deutſche Oſt⸗ 
preußen geſchaffen wird — und ſelbſtverſtändlich auch 
für Danzig —, falls wirklich eine Beſetzung Litauens 
durch Polen erfolgte. Selbſt wenn dieſe Gefahr in der 
Wirklichkeit nicht beſteht, ſo muß man ſie doch 
theoretiſch ins Auge faſſen. Oſtpreußen 
würde in einem ſolchen Falle vollſtändig von polniſchem 
Gebiete eingefaßt. Rußland aber verlöre ſeine letzte 
Landbrücke nach dem Weſten. Und als Landbrücke für 
Rußland muß man doch Litauen, das durch allerhand 
Konventionen an Rußland gebunden iſt, auffaſſen. Es 
iſt alſo durchaus kein Geheimnis, daß ſowohl Deutſch⸗ 
land wie Rußland der Entwicklung der Ereigniſſe mit 
demgrößten Intereſſe entgegenſehen. 

Wenn nun, was der wahrſcheinlichere Fall 
iſt, die Beendigung des Kriegszuſtandes durchgeſetzt 
wird, was geſchieht dann? Nun, zunächſt muß man an 
die von Woldemaras ausgeſprochenen Befürchtungen 
erinnern, daß Polen mehr oder minder geſchickt Einfluß 
auf die litauiſche Verhältniſſe zu gewinnen ſuchen wird. 
Kommt es hierbei wirklich zu polniſchen Erfolgen, ſo 
kann hiervon die ganze Politik des Baltikums beeinflußt 
werden. Denn bekanntlich iſt der von Polen ſtets ange⸗ 
ſtrebte Baltenbund unter Polens Führung immer wies 
der — außer an dem Widerſtand Finnlands — an der 

eindſchaft Litauens gegen Polen geſcheitert. Aber auch 
onſt iſt, nach Beendigung des Kriegszuſtandes, eine 
Einflußnahme Polens in Litauen gar nicht zu ver⸗ 
meiden. Es wird zunächſt zu einem Schiffahrts⸗ 
abkommen für die Njemenſchiffahrt kommen, dann 
zu einem Eiſenbahnabkommen. wie es ſchon 
1925 in Kopenhagen angeſtrebt und beinahe abgeſchloſ⸗ 
ſen wurde. Dann ſind ſelbſtverſtändlich diplomatiſche 
und Konſularabkommen unvermeidlich. Und ſchließlich 
wird ein Handelsabkommen das agegenſeitige 
Verhältnis krönen müſſen. Aus dem Munde des 
Woldemaras ſelbſt haben einige meiner Freunde gehört, 
wie ſehr Woldemaras dieſe Entwicklung fürchtet, 
und wie ſehr er hiermit zugibt, daß Litauen nicht ſtark 
genug jei, um dem polniſchen Einfluß widerſtehen zu ha 
lönnen. Polen kann alſo zwei Wege gehen, die beide 
nas gleiche Ziel haben, die Einflußnahme 
auf Litauen. Der eine ift der Weg der Okkupation, 
* wenn es nur irgend geht, vermeiden 
wird. 

Polen befindet ſich gegenwärtig auf der Linie der 
wirtſchaftlichen Geſun dung, die doch recht 
unangenehm unterbrochen würde, wenn die Privat⸗ 
anleihen ausblieben, weil ein Unternehmen gegen Li⸗ 
tauen die Geldgeber abſchrecken würde. Auch der nach⸗ 
teiligere Meg wird alſo wohl kaum beſchritten 
werden. Dagegen führt der langſame Weg, der 
„pénétration pacifique“, der iedlichen Durch⸗ 
dringung wohl langſamer zum Ziel, aber er ift jiehr 
der bei weitem ſiche re. Und deshalb kann man wohl |", 
annehmen, daß Polen alles tun wir d. um dender 
erſteren Weg zu vermeiden und den zweiten daß P 
beſchreiten zu können. 


Die Abreiſe des Marſchalls Pilſudski. 


ute Laune. — Ho hrufe und Lachſalven. 


Der „Przegl. Poranny“ ſchreibt zu der Reiſe Pilſudskis folgen- Han 
den Bericht: 
„Am Mittwoch iſt der Marſchall Pilſudski in Begleitung des 
Oberſtleutnants Beck über Berlin zur Seſſion des Völker⸗ 
bundsrates nach Genf abgereiſt. Vor feiner Abreiſe verſam⸗ 
vielten fih auf dem Hauptbahnhofe die Mitglieder der Regierung 
in corpore mit dem Vizepremier Bartel an der Spitze, Ver⸗ 
treter der Generalttät, darunter die Generale Konarzewski, 
Fabrycy, Wröblewski, Krzeminski, Sikorski und 
Ne , des diplomatiſchen Korps mit dem Botſchafter Laroche 
und dem Geſandten Rauſcher an der Spitze, ferner General 
Eharty. der Militärattaché der engliſchen Geſandtſchaft und eine 
Reihe höherer Offiziere des polniſchen Heeres. um 7½ Uhr abends 
traf Pilſudski in Begleitung der Oberſtleutnants Beck und Prys 
ſtor im Kraftwagen auf dem Bahnhbofe ein. Er trug einen 
Zipilanzug, einen dunkelblauen Mantel nach engliſcher Mode, 
einen graven Filzhut und einen Schal aus Kamelhaar, in der 
Hand Handſchuhe und Stock. Nach der Begrüßung ſtieg er mit 
dem Botſchafter Laroche, dem Miniſter Knoll und dem Oberſt⸗ 
hi Agent Ved in den für ihn beſtimmten Salonwagen und hielt 
mit ihnen eine kurze Konferenz ab. worauf er wieder aus dem 
Wagen trat und draußen mit einigen Miniſtern und Vertretern 

diplomatiſchen Korps, Laroche, Rauſcher und Procope 
Untechaltungen pflegte. Dieſe Unterhaltungen dis von Lach⸗ 
e unterbrochen wurden. dauerzen 10 Minuten. Einige 
Minuten vor Abfahrt des Zuges ſtieg der Marſchall en und trieb 
in der Tür des Abteils ſtehen. Es wurden Hochruſe laut und 
einer der Anweſewden viet mit lauter Stimme: r ſoll bald | dat 

3 x r napish 


f 


Agrargeſetzes auf die Kirchengüter projeftiert wurde, unternahmen 
die 


Biſchöfe hielten Ver 
beſprochen wurde. 


8 Das taten viele Geiftliche, darunter auch Pfarrer Hackert. 


jekt einer 
wurde bier 


und nicht verſteht, de daß Pfarrer Hackert 
Deutſcher ift und dies auch nicht leugnet. Und das 
gibt den Motiven, die zu dieſem Prozeß geführt haben, erſt ihr 


wahres Geſicht. K 


rt vor, daß er 
2 Re vernach⸗ 
läſſige ihre Verpflichtungen der Kirche gegenüber, die Regierung 


pl teilgenommen haben, können ſich nach vier Jahren 3. T. 


N Bismarck nicht gewagt hat, die Güter der Kirche anzutaſten, 
ë 


Die A it de 
rufſiſchen Gendarmen erklärt Pfarrer Hackert Bta Er 


wurde, von der Kanzel etwas zu verkünden, was nicht im Zuſam⸗ 
menhang mit der Kirche ſtand. Das Wort Weſtmarkenverein kann 
als Vergleich gefallen ſein. 8 - 

Somit waren die Hauptpunkte der Anklageſchrift entkräftet, 
und als das Gericht eine Mittagspauſe eintreten ließ, nahm man 
einen Freiſpruch als ſicher an. K i 8 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wurde zunächſt die 
Schrift verleſen, die in der bewußten Verfammlüng den Be⸗ 
ſprechungsgegerſtand bildete. Darauf ergriff der Staatzan⸗ 
walt das Wort und verſuchte nachtzuweiſen, daß der Angeklagte, 
da er die Verſammlung von der Kanzel angekündigt und gegen den 
Staat agitiert habe, fid) gegen den $ 180 a vergangen, ferner durch 
ſeine Auslegungen des ihm zugeſandten Vortrages Staatseinrich⸗ 
tungen verächtlich gemacht habe. Er ſetzre kein Strafmaß feſt. fon- 
dern forderte nur Beſtrafung. Die Rechtsanwälte S a n h o meti 
end Milſer wieſen in großangelegten Anſprachen, die juriſtiſch 
gut fundiert und pfychologiſch ausgezeichnet aufgebaut waren, nach. 

1. der $ 130a nicht in Anwendung kommen könne, da 


Wunſch feiner vorgeſetzten Vehörde erfüllt habe; daß 8. die Ause 
fagen der Zeugen sluſarek und Dziedziul auf ſchwachen Füßen 
ſtänden und daß 4 von politiſchen Motinen, oon denen fih Pfarrer 
Hackert habe leiten laſſen, keine Rede ſein könne. 2 
klagte erhielt das letzte Wort und unterſtrich, daß er ein 
Deatſcher, aber auch ein lonaler und gerechter Bür⸗ 
ger des polniſchen Staates ſei. 


einem Vergehen gegen § 130a wird der Angeklagte freigeſprochen. 
Jedoch wird in ſeinen Auslegungen des Vortrages eine Verächt⸗ 
lichmachu ng 
halb er zu 3 
verurteilt wird. 
denziös der Vergleich zwiſchen der Regierung Bismarcks und der ; 
polniſchen Regierung angeſehen wurde, ferner die Behauptung, 
die polniſche Regierung wolle Beamten nach Art der Gendar⸗ 
men aus den Geiſtlichen machen. und ſchließlich die Erwähnung 
des Wortes Weſtmarkenzulage. 


ihm dieſes Urteil erſpart geblieben wäre. 
nung kann die Feſtſtellung nicht unterdrücken, daß ſie eine Schuld 
des Pfarrers von Stargard ir hö 
haben ſich auch Juriſten in öberzeugender Weiſe dieſer Anſicht 
angeſchloſſen. 
ſolches „Delikt“ eines katholiſchen Geiſtlichen zur Verurteilung 
geführt hätte, dürfen wir bezweifeln. Im übrigen möchten 
wir beſtreiten, daß es für einen Staat eine Beleidiaung 
iſt, wenn man ſeine Verwaltung mit derjenigen des großen deut⸗ 9 
ſchen Kanzlers vergleicht. 
Schwächen hatte; trotzdem bleibt er eine der größten und 
probuftiviten Perſönlichkeiten der Geſchichte, der fih kein 
Staatsmann unſerer Tage auch nur im entfernte ſtey 
zu nähern vermag. 


der Beratungen zeigte völli Si i i i ‘s 
das Slg ſich ige Einſtimmigkeit dar 


28. Januar vorgeſehen. 


* 
Die zweitägigen Wirt sberatun i lin wurden vo 
Vizedirektor des e r deutſ Ha F 


wein, mit einer Begrüßung der polniſchen 


: lle 
6 e avaga Gerhandtungen dadur 


der l wird ſicher nicht ungehört verhallen, 
\ 


2 
A- 
— 
E 


Geiſtliche in einer Verſammlung und nicht von der Kanzel ge⸗ 
ſprochen habe; daß 2. von einer Verächtlichmachung der Staatsein⸗ 
richtungen keine Rede ſein könne, da der Angeklagte nur einen 


Der Unger 


7 


Nach längerer Beratung wurde das Urteil verkündet: Von 


von Staatsein richtungen geſehen. wes⸗ 
Zloty Geldſtrafe mit dre jähriger Bewährungsfriſt 
Aus der Begründung geht hervor, daß als tens» 


Gegen das Urteil wird Reviſion eingelegt werden. 

* 
Wir hätten dem „katholſſchen Polen“ aufrichtig gewünſcht, dak 
Die öffentliche Mei⸗ 


7 
A ; 


nicht anerkennt. Wie wir hörten, 


Ob zu den Zeiten des preußiſchen Bismarck ein 


4 


Zugegeben, daß auch dieſer Mann ſeine 


Die de it ch⸗polniſche Konferenz | 
der Wirtſchaftsver reter. N 


Die deutſch⸗polniſche Konferenz zwiſchen Vertretern der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe olens und Deuiſchlands A jo meldet der „Przeglad 
Poranny“ aus Berlin, am Mittwoch beendet worden. Während 


über, daß reben nach einer wirtſchaftlichen Annäherun 
beider Länder unterſtützt werden müſſe h daß der letzte Mei 
nungsaustauſch in hervorragender Weiſe dazu beitragen köune, 
die zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden Fragen zu klären. 
Die Foriſetzung der Beratungen iſt in Warſchau für den 27. und 


e Froh 
ertreter eröffnet mit 


dem tale Vertreter der polni⸗ 


Hinweis darauf, daß zum erſten 


9 und deutſchen Induſtrie und Landwirtſchaft zu einem ſach⸗ 


lichen Meinungsaustauſch zuſammengekommen wären. Es handle 
ſich hier um ein Ereignis von großer Bedeutung, das 
ſelbſt von denjenigen boffnungsvon DEREN: werden müßte, die 
ſich ba. g Schwierigleiten bewußt wären, au 
die eine ſachliche Diskuſſion 85 müſſe. Direktor Frohwein ho 
hervor, daß die Beratungen inſofern glücklich wären, als zugleich 
die Hauptverhandlungen zwiſchen der polniſchen und der deulſchen 


Regierung aufgenommen worden ſind. Die Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Wirtſchaftskreiſe fände unabhängig von den genannten 
Verhandlungen ſtatt, die demſelben Ziel zuſtreben. ie könne 


aber nicht be 


n wecken, der Entſcheidung der beiden Regierungen vor⸗ 
ene en 


Die Beratungen man nur ee darauf bes 
f zu unterſtützen, 
aß die Anſichten der wirtſchaftlichen Kreiſe beider Länder toi 
heg werden. Der Redner erinnerte daran, daß in den lepien 
ahren eine Reihe internationaler Konferenzen 
perennen habe, an denen auch Vertreter wirtan r Kreiſe 
teilgenommen hätten. Dieſe internationalen Konferenzen hätten 
5 nit immer die Erwartungen erfüllt, vielleicht deshalb, weil 
irtſchaftsvertreter auf dieſen Konferenzen die betreffenden 
Aufgaben mehr vom diplomatiſchen Standpunkt als vom 
praktiſchen behandelten. Auf beiden Seiten herrſche der gute 
Wille, die Beratungen ernſthaft zu führen und die beſtehenden 


Schwierigkeiten durch einen nüchternen und freien Mei- 


im Unklaren lag. Ob 
R 

r Länder durch 

eine unmittelbare Fühlungnahme der induſtriellen Kreiſe zu ets 


Bene anfangen können, daß die . aa den 
egieru iellei 


t 
bie [Saft ein Anrecht darauf, die Feſtſtellung zu mei 


© 
n 
x 
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Kan den bei 


Nach den ele enen er ielt der Unterſtaatsſekretär 
Dr. Simſon ein Referat über die wirtſchaftliche Lage und die 
Stellungnahme der Wirtſchaftskreiſe zum Handelsvertrag 
mit Polen. In Beantwortung des deutſchen Referats hielt von 
polniſcher Seite Dr. Drzazdzynski einen Vortrag über die 
wirtichaftfiche Lage Polens und den Standpunt der volniſchen 
Induſtriekreiſe zu den Verhandlungen. Der frühere Miniſter 
Plucinski formulierte dann die Belange der polniſchen Land⸗ 
t, die für ihre wiriſchaftliche Entfaltung der Hilfe der 
er bedürfe und deshalb in einer Lage ſein müſſe, die ihr 
geſtatte, für dieſe Hilfe mit eigenen Produkten zu zahlen. 

Graf Kahſerlingk ſchilderte die Exiſtenzbedingungen der 
deutſchen Landwirtſchaft und äußerte die Hoffnung einer mig x 
lichen Verſtändigung. Auf Vorſchlag des Dr. Froh⸗ 
wein wurden zwei Kommiſſionen gebildet, eine zur Erörterung 
von Nang en unter dem Vorſitz des Grafen Kayſer⸗ 
lingk und des Miniſters Plucinski, die andere für indur 
ſtrielle Fragen unter Vorſitz des Direktors Staeler und 
Profeſſors Trepka. x 


Eine Kritik des Marſchalls. 


In der ſcharfen Abfuhr, die Marſchall Pilſuds ki biefer 
Tage dem litauiſchen Miniſterpräſidente oldemaras autet 
werden Ich ſchildert er die unleidlichen Verhältniſſe an der pok 
niſch⸗litauiſchen Grenze u. a. unter Hinweis darauf, „daß ere k 
der Bruder feinen Brüder jahrelang nicht ſehen und eine ſterbend 


wirtſ 
Weitla 


Muster ſich auf ihrem Sterbebett nicht von ihren Kindern verab- 


. 
Seni 


ſchieden könne“. | 
Dieſer Appell des Marſchalls an das menf 
und vo 


Sonnabend, 10. 


Erfüllung. 

Wer den Evangeliſten Matthäus mit Aufmerkſamkeit 
lieſt, der bemerkt, daß er bei ſehr vielen Ereigniſſen anmerkt, 
wie alsbald im Aniang (Matth. 1, 22), ſolches alles fet 
geſchehen, auf daß erfüllt würde, was durch die Propheten 
geſagt ſei. Dieſe Anmerkung erklärt ſich daraus, daß er für 
Judenchriſten ſchrieb oder für Taufbewerber aus dem Juden- 
tum, für die es keinen größeren Beweis der Wahrheit geben 
konnte, als die Übereinſtimmung des Geſchehenden mit dem, 
was Goit zuvor verkündet hatte. Aber ganz abgeſehen von 
dieſer beſonderen Bedeutung für dieſe Leſer ſeines Evangeliums 
hat es doch uns allen etwas zu ſagen, daß in der Sendung 
Jeſu fih erfüllt, was der frommen Väter Schar höchſter 
Wunſch und Sehnen war, und was fie geprophezeit. Damit 
erſcheint das ganze Neue Teſtament als Erfüllung göttlicher 
Verheißungen und Abſichten. 

Erſt am Ende eines Wees kann man mit ganzer Sicher⸗ 
heit ſagen, daß er der rechte war. Auch Gottes wunderbare, 

. pft fo verſchlungene Wege werden als die rechten erſt offen⸗ 
bar an ihrem Ziel. Nun iſt in Chriſto dieſes Ziel erreicht, 
nun wird es ſichtbar, was der Sinn aller jener oft rätſel⸗ 
haften Worte war, die die Propheien geſprochen, was die 
Abſicht Gottes war bei all den oft wunderlichen Führungen 
ſeines Voltes. Und nun erſt kann man von einer „Fülle der 
Zeit“ ſprechen, einer Zeit, in der alles Ja und Amen wird, 
was die Welt je gehofft und erwartet und erſehnt hat. 
Sems iit das große Amen Gottes auf alles Bitten und Hoffen 
der Menſchenkinder, in dem nun alles Erfüllung wird. „Alle 
Gottesverheißungen ſind Ja in ihm und Amen in ihm.“ 

Aber indem wir ſolches an Jeſu erfahren, wird uns 
Gottes große Treue offenbar, „der ſein Wort beſtändig hält 
und der Sünder Troſt und Rat, zu uns hergeſendet hat.“ 
Und ſo wird er uns zum Bürgen Gottes. Weil in Ihm 
alle Erwartung erfüllt worden iſt, haben wir ein Recht, in 
allen Stücken auf Gottes Wahrheit zu trauen. „Des Herrn 
Wort iſt wahrhaftig, und was er zuſagt, das hält er gewiß.“ 
Das ift Adventstroſt und Adventsfreude. D. Blau⸗Poſen. 


Dezember 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 9. Dezember. 


Stadtverordnetenſitzung. 
Die vorgeſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde von dem Senor 


— 


der Verſammlung, dem Stadtverordneten Rutter, eröffnet. 
Die Tagesordnung war bald erledigt, mit Ausnahme der Punkte, 
die noch nicht ſpruchreif waren. Der wichtigſte Beſchluß der Be⸗ 
ratungen war die Bewilligung einer Weihnachts⸗ 
zulage an die Arbeiter und die Angeſtellten des 
Magiſtrats in Höhe eines Halbmonatsgehaltes bzw. eines 
Zweiwochenlohnes. Ein Antrag des Stadtv. Sniadh, auch die 
Arbeiter zu berückſichtigen, die im November entlaſſen wurden, 
ſowie die Lehrer, die den Ortszuſchlag beziehen, wurde an den 
Ausſchuß verwieſen. Von den übrigen Vorlagen tft zu 


erwähnen, daß in der Lazarusſtraße mit finanzieller Unterſtützung 
ohnhäuſer von der te 


der Bank Goſpodarſtwa Krajowego vier W 
Stadt gebaut werden follen. 


jahr 1928 fällt im Sinne 
Art. 30 (Dz. Uſtaw Nr. 79, Po 
vember bis Ende Dezem 


Deut che 


November 1927 (Jahrgang IV, Heft 11). 
Auf dieſes Heft der einzigen kulturellen 
i in Polen, die uns die frühere Monatsſchrift 
Lande“ (zuletzt „Aus dem Oſtlande“ überſchrieben f 
riſchen Monatsblätter” zugleich erſetzen jol, weiſen wir mit 


deutſchen Zeitſchrift 
„Aus dem Poſener 
ben) und die „Hiſto⸗ 


3 veranſchaulicht 
er i i 
edanken: 


der u. a. auch die ſtarke Bedeutung des Deutf 
und unterſtreicht, wenn auch naturgemäß in den went 
nicht reſtlos erſchöpft, ſteht das Heft unter zwei Leit 
der Erinnerung an den zehnjährigen Todestag von Walter 
Flex und dem don Weihnachtsauffüßrungen. Zu dem zunächſt 
genannten ſchließen ſich drei Beiträge zuſammen. Im erſten zeigt 
uns der Herausgeber, Dr. Pau! Zöckler, in künſtleriſch 
empfundenen und dargeſtellten er A die Beziehungen des 
Dichters zur Provinz Vojen und feine Bedeutung. Flex Vor⸗ 
fahren ſtammen mükterlicherſeits aus Rawitſch und von Vater- 
ſeite aus der Gegend von Görlitz, ſo daß er blutsmäßig ein Oſt⸗ 
deutſcher war. Zuletzt fand er eine neue Heimat im Schloß 
Retſchte bei Liſſa, wo die feinſinnige Freifrau von Lee 51 ſeine 
verſtändnisvolle Förderin wurde, in Liſſa in Oskar Eu 8 
erſten Verleger, und in der Geburtsſtaßt feiner Mutter, R witſch, 
die Stätte, wo er den ehrenvollen Rock des Kriegsfreiwilligen 
anzog und den Fahneneid ablegte, dem er in Betätigung ſeiner 
ttiefſten ſittlichen Anſchauungen treu blieb bis zu ſeinem Te 
auf dem Felde der Ehre. Studienrat G. Schulz erzählt ſeine 
perſönlichen Erinnerungen aus der Zeit, da er zuſammen mit 
Flex im 50. Infanterie⸗Regiment ſtand, das durch das „Weih⸗ 
nachtsmärchen des 50. Regiments“ im deutſchen Schrifttum ſein 
ſchönſtes Denkmal erhalten hat. Dann tritt der unverge, liche 
Dichter und Held ſelbſt vor uns hin mit einer köſtlichen Perle, 
einem bisher unveröffentlichten en „Die Weihnachtspringeß . 
Wenn auch Motivicpnüffelei vielleicht hier nicht am Platze ift, 
drängt fiğ doch als winziger Beitrag zu dem Thema der Be 
Ziehungen des Dichters zu eain roving die Bemerkung auf, 
daß die in dem Märchen vorkommende Maiglöckchenin el äber 
falls ihr Urbild hat in der von Priment, die ihm von Ausflügen 

befannt geweſen fein wird. AS j 
Dieſes Weihnachtsmärchen leitet über zu dem zweiten Motiv: 
Weihnachtsgufführungen, Da bietet uns Frau 1 1 Zöckler 
achberſtändige und nützliche Anregungen für die Aufführung von 
Weihnachtsſtügen und Krippenſpielen, was Ausſtattung, Spred- 
peiſe u. dgl. betrifft, und weiſt weiter auf eine Reihe von ge⸗ 
eigneten Texten hin. Mit fünf davon macht uns Dr. P. Bieder 
Mann belann, die in einem Verlage erſchienen find, der auf 
Hriſtlicher, aber nicht engherzig konfeſſioneller Grundlage ſteht, 
FD, gerade das ar 8 pir 105 As r 
6 In der reichhaltigen Bücherſchau, die den Beſchluß macht, 
Ginge Verſchiedenes aus den früheren Ausführungen wieder an. 
Etliche, geistige Strömungen. wie der Sumanismus, finden 
übe, Jegenſſück in dem beſprochenen neuen Den von Pfr. Ju jt 
n Pinner Pietiſtenkreis vor 100 Jahren. Flex Geſtalt wird 


»ofener Tageb 


ſw. 
it er 
bie „ ee tet noch nicht kennt oder bisher ber- 
bes ſäumt hat, fie kennenzulernen, veranlaßt, an den Verlag (Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft für Poſen, Poznan, Zwierzyniecka 1) zu greben, 
weder das angezeigte He 
Tode ſterbende Glut an u 


latt, 


pPiſiudsti in Geni. 


hr Beilage zu Nr. 281, | 


Durch grobkörnige Zahnpasta 


Genf, 9. Dezember, 13 Uhr. Heute mittag ift der richten Sie Ihre Zähne langsam, aber sicher zugrunde. 
polniſche Miniſterpräſident Pikſudski hier eingetroffen. Seien Sie vorsichtig und nehmen Sie zur mecha- 
nischen Reinigung Ihrer Zähne nur die bewährte . 
feinkörnige Odol-Zahnpasta; sie ist von köst- 
lichem Geschmack, wirkt zahnreini- 

gend und zahner haltend. 


Er wurde am Bahnhof außer von den Mitgliedern der 


polniſchen Kolonie vom franzöſiſchen Generalkonſul be⸗ 
grüßt. Briand und Chamberlain ſind heute mittag 
Pikſudskis Gäſte. 


die Steuerbebörden mit dinez genauen Kontrolle der Handels, 
Induſtrie⸗ und Gewerbeunternehmen beginnen. Wer dann gar 
fein Patent, ein ungenügendes oder nicht entſprechendes Patent 
beſitzt, wird auf Grund des Art 98 des Geſetzes über die ſtaat⸗ 
liche Gewerbeſteuer unverzüglich zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. Zu den Patenten für 1928 wird ein zehnprozentiger 
außerordentlicher Zuſchlag erhoben, unabhängig davon ob ein 
Patent für 1028 im Jahre 1927 oder 1928 erworben wird. Eine 
entſprechende Verordnung des Staatspräſidenten über Erhebung 


eines zehnprozeutigen außerordentlichen Zuſſblages bei unmittel⸗⸗ 


baren Steuern im Budgetjahr 1928/29 wird in Kürge erſcheinen. 


Veröffentlichung 

und Eintragung von Aoth⸗Eröffnungsbilanzen. 

Im Dziennik Uſtaw Nr. 108, Pri. 897, ift eine Verordnung des 
Sbaatspräſidenten erſchienen, die das Geſetz vom 25. Jun 1924 
über Zlotybilanzen ändert. Danach erhält Art. 10 letzt⸗ 
genannten Geſetzes folgenden Wortlaut: 

„Die Eröffnungsbilanzen von Unternehmen, die zur 
öffentlichen Re 
tejtens 15. 
lichung der Bilanzen muß im Rahmen der geltenden Vorſchriften 
erfolgen. 


Wachstum des Aberalaubens. 

Lehrreich, aber nicht erfreulich für die Seelenkunde der 
heutigen Menſchen iſt die „vom Börſenblatt für den deutſchen Buch⸗ 
handel“ feſtgeſtellte Tatſache, daß im Jahre 1926 die Bücher⸗ 
erzeugung zurückgegangen iſt. Den ſtärkſten Rückgang, nämlich 
um 27,1 Prozent, hat die ſchöne Literatur zu verzeichnen. Auch 
die Erzeugung an theologiſchen oder veligionswiſſenſchaftlichen 
Büchern hat fih um 6,2 Prozent vermindert. Aber es ift nicht etwa 
nur die finanzielle Notlage, die manchen vom Vücherkauf abhält, 
es iſt vor allem die Ablenkung durch andere Genüſſe, namentlich 
durch ein Uebermaß an Sport. ë 

Von der Abnahme der allgemeinen Büchererzeugung hebt ſich 
um fo ſchärfer ab die Zunahme im Bereich der Ger 
heimwiſſenſchaften“, die nicht weniger als 14 Prozent be⸗ 
trägt. Demnach hat ein illuſtriertes Blatt ſchwerlich unrecht, das 
kürzlich ſchrieb: 


ei 


„Der 
Menſchen gleicht ſich, in veränderter Form den Erſcheinungen ver⸗ 
gangener Kulturen an. und der glückbringende Fetiſch iſt heute ſo 
begehrt wie einft bei den Negern und Indianern.“ 

Treffend wird die Seelenverfaſſung folder Zeitgenoſſen bon 
der Zeitſchrift „Zeitwende“ charakteriſiert: 

„Man kokettiert förmlich mit dem Aberwitz, und Unter- 
n über den Aberglauben gehören heute durchaus zum 
n. Man rühmt ſich ſeiner Fetiſche und Amulette — mam 


ſähe, welche 
k aana und verſtändige Menſchen auf dieſem Gebiet fähig 
fab Es bleibt in zu Recht beitehen: 


Glaube, dem die Tür verſagt, 
ſteigt als Aberglaub ins Fenſter; 
wenn die Götter ihr verjagt, 
N kommen die Geſpenſter 
zieht eine neue ernſte Ge 


eſahr für die Volksbildung 
pz 


Bed in vn Paman [einer Bam 
Er fein ührt auf „alte, vergeſſene Kinderbücher“, 
ie Schönheit unſerer Mutterſprache, wie fie in feinen Werten 


1 8 8 1 
D 


ſonderem Nachdruck hin. 2 um fi ent u beitellen, das übrigens 
Abgeſeben von einem Einleitungsaufſatz bon Pfr. Dr. Keſſel⸗ Aey i : ieher itſchri 
ring» Lemberg über Sumanismus mi Reformation in Aalen, F woſtgeld rodena a raa 3089 Sek 


Der Figurenſchnitzer. 


(Gin japaniſches Drama.) 


ei verſchneite Geſtalten in e 1 Qi p 
in eines glimmenden, 
Draußen 


pilsförmigen Baſthüten 
die Gegenſtände nur 
bald ausgebrannten 
wütet ein Schneeſturm. Man 
ſieht durch die Türöffnung a 
drohlich nahe zerrinnen. 
die Tür aus der Hand 
Schnees herein. Die Beſu 
Mäntel und Hüte ab un h 
dem Fußboden befindet. 
wärmen ſich die Hände. 
Aus den Geſprächen der 
ein Fiſcher und Beſitzer dieſe 
Gaſt zuführen will. Der 


treten einen 


. im 

Holzkohlenfeuers abzeichnen. i 

Ma hört die Brandung brauſen und 

uf den Strand, wo die Wogen be⸗ 
r Sturm ſchlägt den reintretenden 

und fegt eine dichte Wolke I 

er ſchütteln ſich vor Kälte, legen i 


irbelnden 
re 


Sie ſchüren die 


en entnimmt man, daß der eine, 

3 Schuppens, feinem Mieter einen 

ie dieſer erbärmlichen Behau⸗ 

igurenſchniper, läft ſich nirgends blicken. Sie finden 

eine von ihm geſchnitzte Holzfigur auf dem Boden. Der Fiſcher 

dreht die Figur, die ein kleines Mädchen Se in jeinen 
er 


ände D t: „Dies iſt feine letzte Arbeit.“ t, ein 
e un. Toet: naaa hei 755 gekommen iſt, um ſeinen 


mitten im Raum au 


ſung, ein 


jüngerer Bruder des Holzſ 7 
verwahrloſten Bruder mit ſich na Nara u men, findet am 
Boden eine 9 iſt leer. „Ja,“ ſagt der en 
„ieit dem Unglück arbeitet er nicht mehr und trinkt nur x n 
Verluſt der Frau, die ihm davongelaufen iſt, verſchmerzt er ſchon. 
des Kindes iſt er eigentümlich geworden. Er 
Ich bin der einzige, der ſich von 
umſieht.“ Mittlerweile vernehmen ſie ein 
nd entdecken den Schnitzer hinter einem 
r kommt hervor, 


Aber ſeit dem Tod € 
ührt ein jämmerliches Daſein. 
eit zu Zeit nach ihm 

nen u 

5 980 seinen Cay 

J nach der Holzfigur und drückte 5 

„Rifan, mein älterer Bruder,“ jagt der t, „ich bin ge⸗ 

if aia DE ne men. 3 W 
„komme ich zu 
Wandſchirm zurück 


f doch nichts mehr 
ber Nacht 10 . redet morgen 
nicht mehr ſehe, 
dir Geld zur Ne 


echzen u St 
niedrigen n fie an Fah 


kommen, um dich mit mir n. 1 
Wenn das Kind zum Leben guridteh 
uch.“ 12 zieht er ſich wieder hinter ſeinen 
d verfällt in we igen. i 
und Ser Fischer ſag ? „Heute abend könnt Ihr 
bei ihm erreichen. Schlaft ü 


weiter mit ihm. — „Falls ich di 
Jüngere zu ſeinem Alla „laſſe 10 


ſagt „ 
e 


” jagt der 
ife hier und 


unbedingt eingehalten, und ſofort nach Ablauf dieſer Friſt 8 


ungslegung verpflichtet find, müſſen bis ſpä⸗ 
ezember 1927 aufgeſtellt und beimlats zu fpät. 
Handelsregiſter angemeldet ſein, Die Veröffent⸗ 
Beſchwörungszauber des modernen abergläubiſchen gef 


1 ſich an das Feuerloch, das ke i 


Vier Kinder ertrunken. ; \ 
In Gromaden, Kreis Wirfik, begaben ſich drei Knaben und 
eim Mädchen auf den zugefrorenen See, um zu ſchlittern. Das 
Eis war aber noch zu ſchwach, und alle vier Kinder brachen ein. 
Auf das Geſchrei der Kinder eilte der Vater des einen Knaben 
zu Hilfe, aber auch er brach ein. Schließlich kam aber doch noch 
Hilfe und rettete den Vater; für die Kinder erwies ſich jede Hilf⸗ 


X Gegen die Namensentſtellung in Perſonalausweſſen. In 
S kommt es öfter bot, daß deutſche Namen wir 
Schultz. Müller, Schmidt uſw. bei Herausgabe von Päſſen, Per: 
ſonalausweiſen uſw. verdreht, bw. falſch geſchrieben werden. Es 
ſei daher folgendes mitgeteilt: Perſonen, die in den Namen ihrer 
Perſonalausweiſe oder Urkunden einen Schreibfehler, z. B. ſtatt 
Schultz — Schulc oder ſtatt Müller — Miler bemerkt haben, müſſen 
ſich an das Standesamt wenden, dort eine Eingabe einreichen, 

r Fehler entſtanden oder 
acht wurde, und zugleich bemerken der e Ann lauten 
fot. Um dies zu begründen, ift der Bittſchrift eine Geburtsurkunde 
es Bittſtellers in vollem Auszuge, ſowie eine ſolche des Vaters 
des Betreffenden beizufügen, woraus der richtige Name zu erſehen 
iſt. Dieſe Fragen werden dann vom Gericht entſchieden, und der 
Bittſteller erhält nach der Entſcheidung ein Schreiben, mit dem er 
kaan Amt begeben kann, wo der betreffende Beamte die Bera 


in der die Stelle genannt wird, wo djr 


rung vornimmt. 
X Zuchthausſtrafe für Wilddiebe. Das neue polniſche Jagd⸗ 
geſetz ſieht u. a. ſchwere Strafen für Wilddiebe vor. In dieſem 
neuen Geſetz wird die Wilddieberei mit dem Banditentum gleich⸗ 
2 mit der Waffe in der Hand angetroffen wird, wird 
mit Zuchtbaus beſtraft ; 821 
x Eine arge Enttäuſchung erlebten geſtern, Donnerstag, abend 
alle diejenigen, die ſich auf den Anblick einer totalen Mond⸗ 
finſternis gefreut hatten. Denn dieſes wunderbare Himn- 
liſche Schauſpiel vollzog ſich leider faſt ganz unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Während den ganzen Tag hindurch die Sonne 
vom wolkenloſen blauen Himmel herab geſchienen hatte, überzog 
ſich der Himmel in der fünften Nachmittagsſtunde mit Wolken, 
fo zwar, daß man den Eintritt des Erdſchattens in die Mond: 
ſcheibe von 4.52 Uhr ab noch einige Minuten beobachten konnte, 
dann aber wurden die Wolken immer dichter und ſchwärzer, und 
man konnte nur noch vermuten, was ſich hinter dem dichten 
Wolkenſchleier abſpielte und was die immer dichter werdende Erd⸗ 
finfternis ahnen ließ. Mit dem Ende der Mondfinſternis vers 
ſchwanden die Wolken für mehrere Stunden nahezu gan. 
x Der Männer⸗Turnverein Poſen hält am Sonntag, nach⸗ 


bellt. 


1 
\ 


mittags 5 Uhr in der Grabenloge eine außerordentliche 
8 ammlung ab. Da j Punkte auf der 
ſesordnung ſtehen, ijt das pünktliche und vollzählige Erſcheinen 


aller Mitglieder 


ringend erwünſcht. 


Der S 
ſetzt die 
unvermi 


lucht. 
Stirn 


ein Meſſer entgegen. „Leg dein Meſſer hin und hol 
n ſie an. „Nein!“ — „Dann töten wir dich!“ — 
Schnitzer und ſtreckt ſeinen Hals hin, „nichts 
das. Ich te meine verſtorbene Tochter 
ehen. Ich würde mich ſchon längſt ertränkt haben, wenn das 
Neerwaſſer nicht fo falzig ſchmeckte. Der eine will fein Schwert 
ziehen. Der andere ſagt en Ne „Um des Kindes willen 
geh und hol uns was zu eſſen. r Schnitzer ſtreichelt das Kind 
und geht dann bereitwillig zum Einkaufen. Der eine Samurai 
ſagt: „Wir wollen das Kind töten, denn wir haben nichts mehr 
u eſſen. 1055 andere erwidert: „Wir laſſen es einfach hier und 


X 


ufen davon. Sie fteden das Kind in die warme Bettſtatt des 
Schnitzers. 9 Augenblick re zur Tür herein, 
ehen die beiden und geraten in ein wildes Handgemenge mit 
5 ee Der eine mit der Wunde auf der Stirn entflieht. Auch 
55 ngreifer machen ip Mersinin Der andere ift tot am Boden 
tegen en Der Raum ift nachtdunkel geworden. Beim 


Kampf haben ſie das Feuer ausgetrampelt. Der Schnitzer kommt 

urüd. Er redet laut vor ſich und ſchilt über die Kälte und die 
5 e Er ruft. Keine Antwort erſchallt. Er taſtet nach 
er Lampe und Ja dabei auf die Seide, ie iſt naß. Erſchreckt 
gebt er feine Hand zurück. Blut fle n. Er zündet ein 
ranlämpchen an und murmelt: „Das Geld haben ſie auch mit⸗ 
nd an. Er 


t 
enommen. Aus feinem Bett lacht ihn das fremde $ 
Mae u ie Fie der 806 jen in toten BEE ee 

ti ; mi 88 h * 
mein Kind wieder zurückgeko e ee 
Jahre ſpäter. Sy 


4 kommen. 
Der nächſte Akt ſpielt ſechzehn 
$ * HN 
(Ein ganz rtes Weihnachtsgeſchenk für jeden Ge- 
bildeten iſt das ſchöne Buch 5 Nn per „Die Schaut a 
der Japaner“, aus dem das vorſtehende Stück entnommen 
ift. Es bringt dieſe edle Kunſt der Japaner dem Ver- 
tändnis des Europäers nahe, indem es die Art der Dar⸗ 
Uung und den Inhalt der hauptſächlichſten Dramen 
wiedergibt, veranſchaulicht durch über 100 ausgezeichnete 
ilder von Szenen und Schauspielern lerſchienen im Ber- 
lag Walter de Gruyter & Co. in Berlin). Jedem t- 
freund wird dieſes Buch eine beſonders reizvolle Lektüre, 
ein auserleſener Genuß ſein, ſind doch die Aufführungen 
895 Den Theaters von jo ſeltſamer und une 
erhörter S eit, daß, wer einmal dabei ür immer 
in feinen Bann geaogen iſt.) een 


N 
í. A 


Kirchliche nachrichten für die Evangeliſchen. 
Kirchenkollekte für die deutſch⸗evangeliſche 
Seemannsmiſſion. N 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Goltesdienſt. P. D. Greulich. 
1144: Kindergottesdtenſt. Derſelbe. 
St. Petritirche (Evang. Untäts gemeinde. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 1115: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe.— Mittwoch 6%: Adventsgottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 


Haeniſch. * 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. Geh. Roni, 
Rai D. Stacmmler. 11½ Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mitt» 
woch 64.: A dentsandacht. P. Hımmer. — Amts woche: Derſ. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Goitesdienſt. P. Hammer., 

Morasto. Sonntag, 3; Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtustirche. Sonntag. 10: Gortesdienit. Sup. Rhode 
danach Kindeigoltesdienſt. — Mittwoch 6: Adventgottesdienſ 
danach Blaukreuzſtunde. — Freitag. 8: Übung des Kirchenchors. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 10: Gottes otenſt. P. Brum⸗ 
mad. 11: Kindergottes ienſt. Derſelbe. Kiderſingeſtunde 
4: Advents eier des Kirchenchors. — Dienstag. 5: Bibelſtunde. 
8: Kirchenchor. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Don ⸗ 
nerstag. 4½ Mitg iederverſammlung der Frauenhilfe. — Frei⸗ 
tag. 8: Adv nısansadht. 
ee . Mittwoch, 5: Jugendverſammlung. 7: Bibel- 

NDE, ` 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Auſtalt. Sonnabend, 8: Women- 
5 P. Sarowy. Sonntag (3. Advent), 10: Gottes dienſt. 

erſe be. 

Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag (3. Advent): 
10. Adventsgotiesdienſt, P. Dr. Hoffmann. 1134; Kindergottes⸗ 
dienſt; derſelbe. 4: Verkauf der vom Frauenverein angefertigten 
Handarbeiten (Vereinszimmer, Ogrodowa 6), Mittwoch: 
4: Einüben von Weihnachtsliedern mit den Kindern. 8: Kirchen⸗ 


T. 

Evangel. Berein junger Männer. Sonntag. 8: Beſuch 
des Vortrags D. Kühne. — Montag und Mittwoch. 8: 
pie — Donnerstag. 8: Monatsverſammlung. — 

on nabend, 7: Turnen. j i 

Chriſtl. Gemeinjhafe (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejti 42) Sonntag. 5%: Jugendbundſtunde E. C. Die 
Evangelifation ſalt aus. — Freitag. 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 


x Deutider Naturwiſſenſchaftlicher Berein, Sonntag, den 

11. Dezember, Wanderung von Roſenhagen über Seeberg nach 

3 Abfahrt nach Sreniawy 8 Uhr, Rückfahrt von Puſgegy⸗ 
wo nach Vereinbarung. Gäſte willkommen. 

X Konzert der polniſchen Kirchenchöre. Bach's Kantate „Herr 
bleibe bei uns“, wird am 11. d. Mis. um 8 Uhr abends in der 
Univerſitätsaula durch den Verband der hieſigen 77 7 Kirchen ⸗ 
chöre unter Leitung des Herrn Prof. Felix Nowowiejski aufgeführt. 
Das reichhaltige rogramm enthält außer Kompoſitionen von 

) leftrina, Zielenski, Pergoleſi, Stradella auch Werke deutſcher 
pfer: die obengenannte herrliche Kantate für Chor, Soli, 
Ne ter und Aa Bus 905 8. 1 phi von zen > das 
„Te Deum orverkauf: mia éw, ici 
. 1). N jeha 
tobert Caſadeſus, der große franzöſiſche Pianiſt der Gegen⸗ 
wart, tritt am kommenden Dienstag i iha 119 fe 
aula mit Sonaten von erg Chopin, Nabel und Sompofis 
tionen von Mameau, Couperin, Albeniz uſw. auf. Karten Jer 
Sgrejbrowski und an der Abendkaſſe. 

X Eigenartig. Der Sänger Kiepura, der im Februar in 
Poſen aufgetreten sit, hat dem „Dziennik“ zufolge, den Muſikkri⸗ 
En - BR 6 u Ka a Pisi 31 * verklagt, weil er ſich 

den n der Rezenſion idigt t. Die Verhandlu 
findet in den nächſten Tagen ſtatt. i 
n X Ein Selbſtmord und ein Gelbftmorbueriuh, In jelbit- 


mörderijher Abſicht nahm ein Leon Arentows ki. 2 1 
fener Straße 32, Gift ein und ſtarb im Stadtkrankenhaus. Ire 
des Cel Fannie iſt Nervenzerrüttung. — Eine Maxja S., 
wohnhaft ul. Pölwiejska (fr. Hal ich das 


ou füinoe) hatte, um 

Leben zu nehmen, Waſchblaulöſung getrunken. Im Stadtkranken⸗ 

Baufe wurde feſtgeſtellt, daz keine Lebensgefahr vorliegt. 
X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 10. Dezember. 


ür das 
ndel 


Die Wissenschaft über das neue 
Verjüngungsmittel Lukutate. 


Die Medizin steht nicht mehr weit von der Erkenntnis. dass alle 
Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der Drüsen sind. 


Drüsen- Therapie wird darum das zukünftige Schlagwort der 
Heilkunde werden. Die Drüsen-Therapie hat sich in jüngster Zeit so 
rapid entwickelt, dass eine Neu-Orientierung der medizinischen Wissen- 
schaft die Folge ist. Seit langem sucht die medizinische Wissen- 
schaft nach einem Präparat, das bei Störungen die gesamte innere 

Sekretion wieder anzuregen vermag. Dieses „Drüsenmittel“ haben wir 
nunmehr in dem indischen Beeren- und Prucht-Erzeugnis „Lukukate“ 
gefunden. Nach den bisherigen Erfolgen ist es sicher, dass Lukutate 
sich zu einem Blutdrüsenfaktor ersten Ranges ent- 
wickeln wird. 


In der modernen Naturwissenschaft taucht diese exotische Pflanze 
‚erstmalig bei Haeckel und bei Wallace — bekanntlich zwei 
Koryphäen ihres Forschungsgebietes — als wahres Phänomen geheim- 

` pisvoller Naturkräfte auf. Haeckel hebt sie unter den Tropenpflanzen, 
die „eigentümliche Lebenstätigkeiten“ besässen, besonders hervor; und 
A. R. Wallace erklärt wörtlich, dass es eine Reise nach dem Osten 
wert sei, nur um diese Frucht zu essen! Der Holländer de 
Welkens berichtet über die „eigenartige, belebende, eririschende, rege- 
nerierende Wirkung der Frucht bei fast allen Tiergattungen, vom Ele- 
fanten bis zum Affen und Murmeltier, sogar bei sonst nur fleischfressen- 
Feri Raubtieren, die sich oft um den Besitg der Frucht blutige Kämpfe 
ern.“ 


Die Versuche mit den Lukutate- Erzeugnissen. — deren Herstellung 
der ständigen Kontrolle eines beeidigten Nahrungsmittel-Chemikers und 
mehrerer Aerzte untersteht, — an mehreren Universitäten und Kliniken. 
sowie durch zahlreiche praktische Aerzte und Tierärzte haben gezeigt, 
dass die natürliche Veriüngungswirkung der Lukutate sich nicht 
nut auf die Drüsen, sondern auch auf Atmungs-, Verdauungs-, Sexual- 


ond sonstige Organe erstreckt, und dass der gesamte menschliche und | k 


tierische Organismus eine Verjüngung durch Stofferneuerung und Stei- 
gerung ‚der Lebensenergie erfährt. 


x 
Himmel fünf Grad Kälte. 


12.4514: Grammophonkonzert. 13° In den Pauſen Börſe. 17— 


22220: Zeitzeichen. Kommunikate. 22.8024: 


+ Vofener Fageblakt. — 


pflaumen 75 gr, Walnüſſe 1.502, Haſelnüſſe 2,50 zt, rote Rüben 
10, Kartoffeln 5, Grünkoßf 20, Roſenkohl 80, Zwiebeln 20—25, 
Mohrrüben 10 gr, das Pfd. Mohn 1 zl, weiße Bohnen 50, Erbſen 
45—60, Blumenkohl 40 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
für eine Gans 12—14, für eine Ente 4—8, für ein Huhn 2—4,50, 
für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Ein afe koſtete 8—10 zl 
Auf dem Fiſchmarkt koſtete das Pfd. roher Speck 1,70, Räucher⸗ 
ſpeck 22,10, inefleiſch 1,30—1,50, Rindfleiſch 1,802, Kalb⸗ 
leiſch bis 2,30, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zl. Auf dem Fiſchmartt 
wurde lebende Ware bei großer Zufuhr angeboten: Zander mit 
1,80—2,50, Karpen mit 2—2,50, Schleie mit 1,40—1,80, Hechte 
mit 1—1, 0, Bleie mit 0,80—1,20 zl, Barſche mit 60—30, Weiß⸗ 
fiſche mit 40—80 gr. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jakob Szafranek. 
wohnhaft Schützenſtraße 11, ein girir often men⸗ und 
Herrenwäſche im Werte von 250 Ben einem Jozef Skrahp⸗ 
ca k, wohnhaft ul. Strumhkowa (fr. Bachſtraße) 5 Paar Herrens 
ſtiefel; einem Marein Gru f kiewieg aus r Jeſuitenſtraße 
ein Gabardinanzug und verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 
300 Zloty; einem Jözef Stawski, wohnhaft ul. Strumgkowa 
(fr. Bachſtraße) aus der Fleiſcherwerkſtatt eine größere Menge 

leiſch und Fleiſchwaren; einem Feliks Bueßzow aus dem 

tädtiſchen Schlachthof ein peidio tetes Schwein; einer Zofia 
Skowronska, wohnhaft uk. Patrona Jackowskiego (fr. Nolene 
dorfſtraße), beim Ausſteigen aus dem Zuge auf dem Bahnhof eine 
braune Lederhandtaſche mit 250 Zloty, einer großen goldenen 
Broſche, einer Broſche mit geſchliffenem Goldrubin, einem 18; 
band und anderen enftänden im Geſamtwerte von 1300 Zloty. 


Bom Wetter. Heute. Freitag, früh waren bel bewöltiem 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug beute, 
Freitag, früh ＋ 0.76 Meter, aegen + 080 Meter am Donnerstag 
und + 0 85 Meter am Mit, woch früh. s 

Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
ice Sile in 7 Nacht von der Bereſſſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 3.—9. Dezember: Altfiabt: 

Karl, 8 1 aan 8 3 sen 5 
erfit: Stern. e, Kraſgew o 12, Lazarus: e am 
oin iden —— Wlogowela 88. Wilde; Kronen-Apotheke, 

Górna Wilda 61. 
X Pojener Rundfunkprogramm fru Sonnabend, 10. Dezember. 


17.20-17.45: Vortrag. 17.45—19: 
Kammermufit (Handn, Beethoven). 1919.10: Beiprogramm. 
19.10 19.35: Franzöſiſch. 10.3520: Vortrag. 20—20.20: Wirt⸗ 
ſchafts nachrichten. 20.20. Wetterbericht. 20.30.22: Leichte Muſik. 
Tanzmufik aus 


17.20: Pfadfinderplauderei. 


dem Carlton. 


Aus ber Wojewobſchaft Bojen, | 


dem Wirt ſein Bargeld zur Aufbewahrung übergab. Be 
des Fahrrades: ſchwarzer Rahmen, ſchwarze Felgen mit grünen 
Linien, Lenkſtange nach unten gebogen, abgenutzt. Nr. des Fahr⸗ 
mabes 756 858, Marke Gericke. 

„ Kempen, 8. Dezember. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für eine Henne 5, für eine 6, für ein Paar 
1 1,890, für ein Pfund Butter 3,80, für eine Mandel Eier 
„50 2 \ 


Aus ber Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Löbau, 6. Dezember. Eine Typhusepidemie breitet 
ſich in unſerer Stadt und Umgegend immer mehr aus. Aus der 
Stadt befinden ſich im St. Georg⸗Krankenhauſe über zehn Typhus- 
1 Die gleiche Zahl iſt auch aus den umliegenden Dörfern 

9 
Schwetz, 5. Dezember. Ein eigenartiger Doppel» 
e dare ereignete ſich heute nacht in der hieſigen Kaſerne. 


wei Freunde, ein Unteroffizier und ein Gefreiter der Marine. 
jaben durch Erſchieße n. und zwar gemeinſam in einem Bett 
ſich das Leben genommen. Das Motiv zu der grauſigen Tat iſt 


noch nicht ganz geklärt. 


Geheimer*Medizinalrat Kreisarzt Dr. Schrader: 


„Auf Grund der an mir persönlich und an Patienten erzielten Er- 
folge mit Ihren Lukutate-Präparaten ist es mir ein Bedürfnis. Ihnen 
folgendes mitzuteilen; Die drüsenbelebende Wirkung der Lukutate 
steht ausser allem Zweifel. Meine Beobachtungeu mit Lukutate baben 
sich desbalb besonders in der Richtung bewegt, die Wirkung auf die 
Drüsen festzustellen, und ich kann sagen, dass ich über die Wirkung 
oft überrascht war. Ich selbst war noch vor wenigen Monaten ein 
müder, nervöser (67 Jahre alter) Mann, der seinen anstrengenden be- 
ruflichen Pflichten nur schwer und mit Unlust uachkommen konnte. 
Heute bin ich arbeitsfreudiger, in jeder Weise verändert und kann dies 
nur auf die Beeinflussung der Drüsen durch Lukutate zurückführen. 

Da Lukutate in erster Linie die Drüsen belebt und den Darm 
reinigt und entgiftet, so kann es nicht nur als Drüsenmittel. sondern 
auch als Entgiftungsmittel ciu wichtiger Beitrag zur modernen Therapie 
werden. Um diese zwei Pole dreht sich eigentlich jede Krankheit. 
Wenn es uns gelingt, den Darm rein von Selbstgiften zu halten und 
die Drüsen funktionstüchtig zu machen, dann sind wir der meisten 
Krankheiten Herr geworden. 

Ich stelle Ihnen diese Zeilen gern zur Verfügung, um Ihnen bei der 
weiteren Einführung Ihres prächtigen Mittels behilflich zu sein; denn 
durch den Genuss von Lukutate werden auch Arbeitsfreudirkeit und 
Arbeitsleistungen des Volkes gesteigert.“ 
Hofrat Professor Dr. med. Pllawsky: 


„Ich habe einer Anzahl meiner Patienten zu Versuchszwecken über 
einen Zeitraum von 3 Monaten Lukutate diätetisch verabreicht und bin 
dabei zu folgenden Ergebnissen gekommen: 

Lukntate wirkt belebend auf die Funktion der Drüsen mit innerer 
Sekretion. Der Stoffwechsel wird beschleunigt und gefördert, alle 
physiologischen Lebensvorgänge erfahren nach dem längeren Gehuss 
von Lukutate eine Steigerung und Belebung. Der Appetit und die. Ver- 
dauung werden besser, die Herztätigkeit und die Blutzirkulation. die 
Funktion der Nieren und der Keimdrüsen werden angeregt. Lukutate 
macht den Menschen lebensfreudiger und widerstandsfähiger, bringt 
also eine Lebenserneuerung, die man auch als „Verjüngung“ bezeichnen 


ann. 
Die praktische Erfahrung hat einwandfrei festgestellt, dass wir in 
Lukutate ein wertvolles Drüsenbelebungsmittel gefunden baben “ 


man flogen in die Luft. 


Sch 


Trſibe mit 
Für das Ü 
ſtrenger roit ſonſt etwas Wild rum . 


u 090% 


a m i 
Kino Apollo 


Kapitales Komödiendrama 
aus dem Leben der Emigranten aus Neujork 


Der Schwiegersohn 
der Firma Cohn 


In den Hauptrollen die vorzüglichen amerikanischen 


Sb DDE EN Do DE E ti h T E D Sa 


Komiker 
Gharles Murray u. George Sidney 


Beginn der Vorführungen um 4,30, 6,30 u. 8,30 Uhr. 


Yue Konereßpolen und Garizien. 
+ Marſchau, 7. Dezember. In der ſtaatlichen Muni⸗ 


tionsfabrit in Skarzysko bal fih ein ſchwere? Explo. 
Nn b 80 ereignet. Die Exploſion erfolgte beim Gin- 


eines Zünders in eine Granate. Zahlreiche Artillerie⸗ 
Zwanzig Arbeiterinnen 
nd ſchwer verletzt worden. 


è Sarny, 7. Dezember. Wir leſen in polniſchen Elättern: 


Unter den Einwohnern des Städtchens Dombrowica hat ein 
Vorfall große Empörung hervorgerufen. der ſich in der Ortskirche 
ereignet hat. In dieſe hatte ſich ein Mann, deſſen geiſtige Zu⸗ 
rechnungs fähigkeit angezweifelt wird, geſchlichen und das Mutter 
gottesbild dadurch verunſtaltet, daß er ihm mit einem 
Meſſer die Augen ausſchnitt. Als man die Tat bemerkte, 
fiel eine gro 
zu lynchen. 
in Schutzhaft. 


6. Dezember. Geſtern abend gegen 11 Uhr 


Menſchenmenge über den Gottesläſterer her, um ihn 
olizei entriß ihn der wütenden Menge und nahm ihn 


Spielplan des Teatr Wielkt, 


Freitag, 9. 12.: „Die verkaufte Braut“. 
Sonnabend, 10. 12.: „Der Naſtelbinder“. 
Sonntag, 11. 12., mittags 12 Uhr: Ballett⸗Matinee der Laban⸗ 


ule, 
Sonntag, 11. 12., abends 7% Uhr: „Gioconda“. 
Montag, 12. 12.: „Herbſtmanöver“, Operette von Kalman 


Dienstag, 13. 12.: „Die Fledermaus“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Volbertauf an Wochentagen im deuir Polski von 10 Uhr vorm. 
is = pr nachm am Sonn und Neiertagen um Teatr Mielft 
von 111—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


nnn t 
Wellervorausſage für Sonnabend, 10. Dezember. 

= Berlin 9. Des Für das mittlere Norddeutſchland: 
og Niederſchlägen, Temperaturen um Null. — 
rige Deutſchland: Nur noch im Nordoſten ziemlich 


— 


(Bremtere). 


Schluß des redaktionellen Teils. 


—  — og 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

== Die ältejte Bar in Poſen, die „Baz“-Bar, mit Weinſtuben 
an der ul. Sew. Miel⸗zynskiego 22, neben dem „Hotel Monopol“, 
iſt nach gründlicher Renovierung wieder neu eröffnet 
worden. (Siehe auch die Anzeige.) 
Oberstabsarzt Dr. med. Bremer: 

„Lukutate ist gar keine „neue“ Entdeckung. Die Frucht ist in 
gewissen Distrikten Indiens wohl bekannt und steht bei den Binge- 
borenen wegen ihrer unerklärlichen verjüngenden und hei- 
lenden Eigenschaften in hohem Ansehen. 1 

Mir persönlich sind die in Lukutate verarbeiteten Früchte von 
meinen Weltreisen bekaunt. Ich habe die Früchte an Ort und Stelle 
frisch verzehrt, wo sie auch viel von der Bevölkerung verspeist wer- 
den. In meinen Notizen finde ich verzeichnet, dass diesen Völkern ge- 
wisse Stoifwechselkrankheiten, wie Gicht, Diabetes usw.. unbekannt 
sind. Ich begrüsse deshalb die Einfuhr der Früchte. Es hat mich 
gar nicht überrascht, dass bisher schr viele günstige Erfolge zu ver- 
zeichnen sind, darunter von ärztlichen Kollegen, die mit Skepsis an die 
Erprobung gingen. 

Ich möchte die Zusammensetzung, die Sie für Lukutate zewählt 
haben, eine glückliche nennen. In dieser Form wirkt Lukutate tat- 
sächlich drüsenanregend und günstig auf das Allgemeinbefinden. wie ich 
nicht nur an geeigneten Fällen, sondern auch au mir persönlich test- 
stellen konute. 

Wer selbst in Indien war und dort die Lukutate kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, weiss, welche Bedeutung die Einführung der Frucht - 
in Deutschland für unsere Volksgesundheit hat.“ 

Krankenhaus-Chefarzt Dr. med. Fischer: 

„Meine persönlichen Erfahrungen mit Lukutate kano ich dahin zu- 
sammenfassen, dass ich es als ein sehr wirksames Unterstützungsmittel 
gegen Alterserscheinungen im allgemeinen, im besonderen gegen die 
Arteriosklerose und als ein vortreffliches Mittel zur unschädlichen Er- 
starkung der Leistungsfähigkeit erachte. In einem Falle von Er- 
schöpfungsneurasthenie und in einem anderen von Diabetes hat sich 
Lukutate vortrefflich bewährt. Ich werde auf Grund der durchaus be- 
triedigenden Ergebnisse die Versuche in noch grösserem Masse als 
bisher fortsetzen.“ 


Zahlreiche weitere medizinische Autoritäten und Sachverständige 
haben sich in ähnlicher Weise über Lukutate geäussert- 

Sicherlich wird dieses von Medizinern und Wissenschaftlern so 
glänzend begutachtete indische Beerenfruchterzeugnis, das bis vor 
wenigen Monaten in Europa noch ziemlich unbekannt war. als neuzeit- 
liches Drüsen- und Verjünguggsmittel seinen Weg machen. Dr, A. B. 
Weitere Literatur durch Generalvertr. Alfred Fink, Danzig, Hunde- 


Geſucht zum 1. Juli 1928 oder früher evgl., verh. 


Renimeister 


erſte Kraft beider Landesſprachen mächtig. Bewerbungen mil 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Referenzen u. Gehaltsanſpr. an 
Herrschaft Klenka 


per Nowemiaſto n. W., powiat Qaivcin, 
— —— —— — 


Suche zu Oſtern 1928 eine evan geliſche 


Erzieherin 


tx einen 6 ſähr Knaben, der Da ziger Staatsangehöriger it. 

. ei Bewerbungen mit Lebenslauf f as i3 n u. 
SGehaltsanſprü ren erbeten an Fran Heene,, Ritiergui 
dein p. Rotoisti, powiat Rartuzy Pom“ rze). 
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Tüchtigen 


jeugnisabsch. Bild u. Gehaltsanspr. an 


Dampfsägewerk Koch, 
Zatom Nowy, pow. Miedzychöd. 


nach Saleſien, in 
Usterſtüß ung der 


Ang. an Ann -Gry 
aita 6, une N. 


| Tüchtige 
B| energischer U O G 
Sägewerksfachmann, : 


vertraut mit allen vork. Arbeiten und 
Maschinen, gesuekt. Offerten mit 


dun en nebſt Zeugnisabſchriften find zu richten an 
Rittergutsverwaltung Kruszwica-Grodztwo 
Voſi-Bahnſtatlon: Kruszwica 

Suche balo ein reichs deuiſches, junges, nette? 


eine Landwirtſchaft von 60 Morgen, zur 
Hausfrau bei ſämtlichen, vorkommenden 
Arbeiten ia und außer dem Haufe. Gehalt nad lb xeinlunft 


B Er d i Ermm R 
- i Stellenangebote 
. = 


Tücht., faub., gejunde* 


— hausmädchen, 


in Hausarb. erf u. mit Koch⸗ 
keunin. z. 1. 1. 1925. g dudt, 
Ang mit Zeugn. ut Ge $ 
anſpr. an Fr. Apot etenbeſ N 
Stefan Kiersiein, 


Budzyń, pow. Chodzież. 


“Vogt 


r. 
Mel⸗ 


dchen 


Ro moe Sp. z 6. ., Pezuan, Zwierzy 
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Sonnabend, 10. Dezember 1927 


Handelszeitung des Posene 


handelt. Wegiel fester. Nobel lag bei grossen Umsätzen behauptet. 
Von den Metallpapieren konnte Rudzki nur geringeres Interesse abge- 
winnen, Pocisk und Ursus schwächer, die übrigen fester. Der meiste 
Verkehr herrschte mit Modrzejöw und Starachowice. Textilwerte 
hatten feste Tendenz. Unter dem Rest der Papiere war Haberbusch 
behauptet, Pustelnik fester. 


Fest verzinsliche Werte. 


N ` 184 Berlin, 9. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. sonst 
Handels nachrichten. für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233—236 (74.5 kg Hektoliter- 
A Die Durchführung des Stabilisatienspiane.. Der amerikanische gewicht), Dezember 265.50 — 204.75, März 273, Mai 276.50—276.25. 
Dratizberater Charles Dewey hat von der amerikanischen Anleihe zur | Tendenz: matt. Roggen: märk. 234-257 (69 kg Hicktoliterzewicht), 
ichlührung des Stabilisationsplanes bisher folgende Summen be- | Dezember 261.75—20l, März 264.25—203.50, Mai 200.50. 200. lendenz: 
; lit: 1. 75 Mill, Zloty zur Vergrösserung des Kapitals der Bank | matter. Gerste: Sommergerste 220—268. Tendenz: behauptet. Haier: 
Polski, 2. 100 Mill Zioty zum Aufkauf der Kassenscheine durch Ueber- | märk. 201-211, Dezember 222— 221.50, März 230, Mai 236.50 —236. 
Nahıne derselben durch die Bank, 3. 25 Mill. Zloty zur Tilgung der | Tendenz: matter. Mais: loko Berlin 214—216. Tendenz: fest. Weizen» 
Aufenden Schuld ges Staates. Für die 75 Mill. Złoty hat der Staats- moll: 30.75-34.25. Tendenz: still. Roggenmehl: 31.40—33.75. len- 
0 batz die 2, Aktienemission der Bank Polski erworben, wodurch das | denz: still. Welrenklele: 15—15.25. Tendenz: behauptet. Roggenkieie: 
po kapital der Bank um 50 Mill. Zloty und die Reserven nm 25 Mill. | 15—15.25. Tendenz: behauptet. Raps: 345-350. Viktoriaerbsen: 
k Ooty erhöht wurden. Um 100 Mill. Złoty bat die Bank Polski die | 51—57. Kielue Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken 
Mission von Staatsscheinen und Kassenscheinen verringert, indem sie | 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14 
Yon der besonderen Depositenrechnung des Staates den Rest von bis 14.75. Lupinen, geb: 15.70-16.10. Rapskuchen: 19.70—19.80. 
92 Mill. Zloty der Kassenscheine gestrichen und 8 Mill. Złoty aus dem | Leinkuchem: 22.60-22.80. Trockenschnitzel: 12—12.20. Soyaschrot: 
erkehr gezogen hat. Dadurch ést der Austausch von Kassenscheinen 21.30-21.90. Kartolielllocken: 24—24.30. 
u Banknoten ohne Vergrösserung des Umlaufes von Banknoten erfolgt Produktenbericht. Berlin, 9. Dezember. Von den amerikani- 
tnd ausserdem noch eine starke Reduzierung des Gesamtumlauies er- schen Terminmärkten lagen schwächere Meldungen vor, die Weizen- 


89%, Staatl. Konvers.-An!. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl 


6% Dollar-Anleihe 
68.5 10% Eis»nbahn-Anlelhe 
54.5 | Eisenb.-Konvers -Anleihe 


>arowozy 36.00 


biz. Die Bank Polski hat nämlich in den ersten zwei Dekaden des | cifpreise blieben jedoch unverändert, während Auslandsroggen billiger 30 9 a Ray gg 2.65 2.70 
November grössere Mengen ven Kassenscheinen aus dem Verkehr ge- als gestern angeboten wurde. Durch den gestrigen durch Feiertag 30. 31.001 — | Rudzki 375 — 
zogen und sie auf ein besonderes Konto des Staatsschatzes verbucht, | verursachten Ausfall der argentinischen Börsen wurde einige Unsicher- — — | — | Starachowice 64.5% 
lessen Rechnung auch im Zusammenhang damit von 48 Mill. Zloty auf | keit in den Markt getragen. Vom Inlande liegt weiter reichliches An- — — 1 Stąporków a 
Mill. Zloty gestiegen ist. Bemerkenswert ist, dass der Umlauf von | gebot von Brotgetreide, zumeist abfallender Qualitäten, vor. Die 2 134.00 — [Ursus — 
anknoten nicht nur nicht gestiegen ist, sondern sogar eine grosse Ver- | Mühlen zeigen nach wie vor wenig Kaufneigung. da das Mehlgeschäft = 110 000106 6 8 
ingerung um 61.9 Mill. Zloty aufweist. Dank dieser Massnahme ist immer noch keine Belebung aufweist. Obgleich das Wetter wieder — — „re 16.80 
e Einziehung von 100 Mill. Zloty Kassenscheinen ‘sehr erleichtert wor-] milder geworden ist, ist die Schiffstracht noch geschlossen. Käufer f Zgiors — — | — | Borkowski 3.77 
den. Die Summe von 25 Mill. Złoty ist für den Rückkauf der 6proz. und Verkäufer von Getreide scheuen die Uebernahme des Wasser- es Dabr. — — | — Br. Jabikow.— = 
Schatzscheine bestimmt. Der Rückkauf erfolgt spätestens Ende dieses | transportrisikos. Inlandsweizen ist etwa 2 Mark, Roggen etwa 3 Mark F. Tos, Bleu. je 38.00 47.00 4 W 
Jahres zum Fälligkeitstermin dieser Scheine. Eine neue Emission wird | billiger zu haben als gestern. Am Lieferungsmarkte besteht wenig i i — = 8.50 ru 157.20 2 
cht mehr herausgegeben. Die Schatzreserve von 75 Mill. Zioty soll | Unternehmungslust, sowohl Weizen als auch Roggen war in den | Kabel — 39.75 39.00] Spirytas Rn NEE, 
ach Beschluss der Regierung unberührt bleiben und ist im Zusammen- | Preisen rückgängig. Am Mehlmarkte hören die Klagen über schlechten Sila i Swiatlo — 9.10 8.90] Zegluga — 1 — 
ang damit zu den sofort fälligen Verpflichtungen nicht zugerechnet | Absatz nicht auf, die Preise sind erneut verschiedentlich um 25 Pig. 8 T — 145 Majewski -i- 
Orden. ermässigt, ohne dass sich jedoch grössere Kauflust zeigte. Lediglich | Czestociee Be decke 7. 2 nn S 


Neufestsetzung des Goldwertes. Seit Anfang 1924 ist täglich im für aus Auslandsweizen hergestellte Auszugsmehle besteht bessere 
önitor Polski“ der Wert eines Grammes Feingold festgesetzt worden. | Nachfrage, da von der Küste kommende Kahnladungen dieser Mehle 
a nunmehr die Stabilisierung des Zloty durchgeführt worden ist, wird | verschiedentlich eingefroren sind. Hafer reichlicher angeboten und 


Tendens: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


pe tägliche Veröffentlichung des Wertes eines Grammes Gold für über- | etwas schwächer, Gerste unverändert ruhig. ; è - zi æ 

flüssig gehalten. Der Finanzminister hat daher in einer Verordnung Vieh und Fleisch. Posen, 9. Dezember. Offzieller Marktbericht 8.12. | 9.12. | 7.12. \ 7.12. 9. 12. 9. 12. 7.12.17.12. 

Yom 28. 11. 1927 anzeärdnet, dass die Festsetzung dieses Wertes durch | der Preisnotierungskommission. Es wurden aufgetrieben: 21 Rinder Geld | riel | Gelu |Briel veld | srei] Geid | Brief 
— paris 35.01] 35.19] 35,00] 35.18 


Amsterdam 68'361.46° — 
212.63|213.04]212.61|213.02 


— f — 1124.41]125.04 


das Finanzministerium, im „Monitor Polski“ am Ende eines jeden Mo- | (6 Bullen und 25 Kühe und Färsen), 260 Schweine, 47 Kälber, 24 Schafe, 
tats für den folgenden Monat erfolgt. Sollte sich der Wert des Goldes | 260 Ferkel, zusammen 612 Tiere. Ferkel das Paar 40—60 zł. Infolge 
Laufe des Monats ändern, so wird dieses durch eine besondere Be- | geringen Auftriebs keine Notierungen. 


Prag 26.30] 26.0 26.35 28.4% 
Nom 48.2.| 48.51 


anntmachung veröffentlicht. Diese Aenderung in der Festsetzung er- Warschau 7. Dezember. Am hiesigen Schweinemarkt war die | London 18400 436; 1341. 1863 en aa 1775 25.3 125.99 
biet ab 1. Januar 1928. Tendenz bei einem Auftrieb von 1000 Tieren behauptet. Gezahlt wurde } Newyork u 89.| 88] 8.92 | Zürich 171.7. | 12.0. |.71.0. [17248 


Vom Warschauer Geldmarkt wird berichtet: Am hiesigen privaten | für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus 2.10—2.50 zł. 


blame wie auch in der Provinz macht sich starkes Wechselangebot 
merkbar. Die Hoffnungen auf eine starke Vergrösserung des Wech- 
alportefeuills der Bank Polski im Zusammenhang mit der erlangten 
perikanischen Anleihe sind nicht in Erfüllung gegangen, da die Bank 
oiski, um das Teuerungstempo nicht künstlich zu beschleunigen, 
Jeiterhin eine sehr vorsichtige Diskontpolitik betreibt. Der private 
Zinssatz für gute Wechsel mit einem längsten Termin von 2 bis 3 Mo- 
Maten beginnt mit 134 Prozent pro Monat. Wechsel mit längerem Ter- 
in sind etwas vernachlässigt, und sogar grössere Banken diskontieren 
derartige Wechsel in sehr begrenzter Menge. Daher wird versucht, 
las über drei Monate lautende Wechselmaterial am Privatgeldmarkt 
Anterzubringen, wo es auf die Gestaltung des privaten Diskontsatzes 
günstig einwirkt. Die Privatbanken rediskontieren in der Bank Polski 
durchschnittlich 45 Prozent des Wechselportefenilles. ! 
\ Um den Weritbau. in Gdingen. Unser Danziger Berichterstatter 
Ichreibt uns: Zu den gestrigen Meldungen aus Warschau, dass die 
Olnische Regierung ein französisches Konsortium mit dem Bau der 
erft in Gdingen beauftragt hat, wird mir heute seitens der hiesigen 
Vertretung der Polnischen Telegraphen-Agentur, allerdings nichtamtlich 
Mitgeteilt, dass die polnische Regierung bezüglich der Konzession für 
en Werftbau in Gdingen noch keine endgültigen Beschlüsse gefasst 
habe. Ps sollen mehrere Angebote vorliegen, darunter auch ein solches 
ler französischen Weritfirma Chantiers Navals Française in Caen. 
Auch von anderer Seite erfahre ich, dass die Angelegenheit noch 
dicht definitiv entschieden ist und die „Danziger Werft“ ihre Be- 
Mühungen um eine Beteiligung an der Qdinger Werft zur Zeit noch 
petet Immerhin soll ernsteste Gefahr bestehen, dass die polnische 
Negierung die französischen Vorschläge akzeptieren wird. 
Die Gründung einer Warschauer Holzbörse wird seit einiger Zeit 
eder energisch betrieben, obwohl ähnliche Versuche in früheren 
Jahren wiederholt gescheitert sind. Das von der allpolnischen Holz- 
outerenz seinerzeit eingesetzte Börsenkomitee hat vor einigen Tagen 
tinen endgültigen Statutenentwurf aufgestelit, der noch dem Zentral- 
Vorstand der polnischen Holzverbände zur Genehmigung vorgelegt wer- 
den soll. Dieser Gründungsplan richtet sich, wie schon früher mehr- 
Ach erwähnt, besonders gegen die Bromberger Holzbörse, die allerdings 
Auch lange Zeit bindurch gar keine Abschlüsse mehr zu verzeichnen 
tte, so dass monatelang keine amtlichen Notierungen mehr veröffent- 
Acht werden konnten. 
„ Neue Zigarrensorten des T 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. ` 


Devisenparitäien am 9. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90 Ber'in 8.92. Danzie 8.92, 
Reichsmark: Warschau 2.283 jerin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau 174.09 Danzig 174.14 
Goldzloty: 1.720 si. 

Ostdevisen. Beriin,9 Dezember 14 Uhr: Auszahlung 
Warschau 46 5 47 05, Große Zioty-Noten 46.725 — 47.125, Kleine 
Zloty-Noten 46.6»—47.06. 100 tm. = 212 54—213 45 


Berliner Börse, 


Börseustimmungbiid.. Berlin, 9. Dezember, 13 Uhr. Die Auf- 
wärtsbewegung der Aktienkurse setzte sich heute nicht fort, da die 
Spekulation das etwas erhöhte Niveau zu Gewiunsicheruugen benutzte. 
Die Orossbanken nahmen die herauskommende Ware * etwas er- 
mässigten Preisen glatt auf, so dass die Tendenz zwar etwas schwächer, 
aber trotzdem im Grunde widerstandsiählig war. Die Kursrückgänge 
betrugen etwa 1—2 Prozent. Zu den Verkäufen soll auch die zurück- 
haltendere Beurteilung der morgen beginnenden Schlichtungsverhand- 
lungen in der Eisenindustrie beigetragen haben. Die bisherige Zuver- 
sicht der Börse in dieser Frage machte einer skeptischen Auffassung 
Platz, weil der Schlichter angeblich nicht eine allgemeine Aufschie- 
bung des Arbeitszeitgesetzes, sondern individuelle Regelung vorgeschlagen 
wolle. Einen ungünstigen Eindruck machte auch die matte Tendenz 
an der Neuyorker und Pariser Börse, obgleich das Ausland für deutsche 
Aktienwerte auch heute Interesse bekundete. Am Geldmarkt wurde 
Tagesgeld mit 7—83 und für erste Firmen darunter genannt, Die 
Entspannung machte für kurziristige Mittel Fortschritte. Monatsgeld 
war dagegen vorsichtiger angeboten mit 8A—9% Prozent. Waren- 
wechsel mit Bankgiro ca. 7% Prozent. Am Privatdiskontenmarkt kam 
kein nennenswertes Angebot heraus. Mit einer Veränderung der Notiz 
rechnet man zunächst nicht. Im Devisenverkehr zog der Dollarkurs 
wiederum an. Nach 4.1888 fanden Umsätze zu 4.1895 statt. Das eng- 
lische Pfund lag international fester. London-Neuyork 4.8827. Die 
schwedische Krone schwächte sich in London auf 18.0875 ab. Sonst 
nannte man London-Mailand 89.99, London-Madrid 29.54, London-Brüssel 
34.895. im einzelnen setzten l. O. Farbenindustrie mit 259.75 etwa 
1% Prozent niedriger ein. Neuerdings verlautete, dass die Kapital- 
beschaffungspläne noch für einige Wochen vertagt werden sollen, um 
eine günstigere Börsenlage abzuwarten‘ Die unbestätigten Dividenden- 
schätzungen von 12 Prozent erhielten sich. Von Montanwerten 50 
wannen sche Braunkohlen 1 Prozent, Ribek 1, Hütte 5 Prozent. 
während andere Papiere 1%4—2 Prozent einbüssten. Vereinigte Stahl- 
werke eröffneten % Prozent über Pari. Zellstofiwerte niedriger. Wald- 
hof minus 4%. Am Elektroaktienmarkt standen Siemens und Gefuerel 
im Vordergrunde, wenn auch auf diesem Gebiet leichte Kursrückgänge 
eintraten. Lebhafter gehandelt wurden Banken bei uneinheitlicher 
Tendenz. Dessauer Gas angeregt, jedoch minus 2% Prozent. Ma- 
schinenfabriken sehr freundlicher, Kunstseidenwerte gut gehalten. 
Glanzstoft sogar plus 4. Schiffahrtswerte bröckelten um etwa 1 Pro- 
zent ab. Deutsche Staatsrenten nicht ganz behauptet. Nach Feste 
setzung der ersten Kurse fanden neue Realisationen statt, so dass aber- 
mals Abschwächungen um 1—2 Prozent eintraten., Behaupten konnten 
sich insbesöndere Elektrowerte, darunter Siemens, A. E. Q. und Chade, 


Terminpaplere. 


Molkerelerreugnisse. Bromberg, 7. Dezember. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg‘ Tafelbutter 7.60—7.80, Speisebutter 7 
bis 7.40, Tilsiter Volliettkäse 4.40, halbfett 3.40, Allgäuer 3, vollietter 
Romadour 4, halbfett 3, Quark 1—1.14. Tendenz für Butter fester, für 

fest. 
lack, 7. Dezember. Am hiesigen Buttermarkt ist die 
Tendenz wegen stärkeren Angebotes schwächer. ‚Gezahlt wird für 
prima Tafelbutter im Grosshandel 7.10—7.30, im Kleinhandel 7.40—7.60 
Ztoty für 1 kg. 

Schmalz. Bromberg, 7. Dezember. Grosshandelspreise toko 
Bromberg für 1 kg in Zloty: Amerik. Schmalz Hansa Spezial oder 
Sweilt in Kisten zu 50 Pfund 3.50, holl. Schmalz Favorit in Kisten zu 
50 Pfund 3.16, Schnfalz Gedania 2.76, ohne Beimischung 2.96, Margarine 
Diva Milch 3, Amada Spezial 3, Ilona 2.80, Pilanzenfett Lucifera in 
Kisten zu 50 Piund 3.20. ; 

Häute und Felle. Bromberg, 7. Dezember. Grosshandelspreise 
loko Bromberg: Rohe Rindshäute 3—3,30, langwellige Hammelfelle 3.60 
bis 3.80 für 1 kg, Kalbshäute 14—16, Ziegenfelle 12—14, Rosshäute 40 
bis 50 zł für 1 Stück. Tendenz fester. Angebot stärker. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 9. Dezember. Auch die heutige 
Börse bot das schon seit einigen Wochen gewohnte Bild einer ge- 
wissen Stagnation. Am Pfandbriefmarkt werden 6proz. Roggenpfand- 
briefe mit 25.20 bezahlt und 4proz. Konvertierungsanleihe zu 52.50 Pro- 
zent gehandelt. Prämiendollaranleihen werden mit 66 Prozent fort- 
laufend abgegeben. Am Bankaktienmarkt herrscht gleichfalls Stille. 
In sehr engen Orenzen hält sich das Geschäft am Industrie- und 
Handelsaktienmarkt. Nichtamtlich wurde für Cukrownia Kuiawy 163, 
für Akwawit 135 zi genannt, während nur Bank Polski mit 151 zi ge- 
sucht war. ar 
(Schlusskurse) Pest verzinsliche Werte. 


abakmonopols. In einer Verordnung vom 
A. November 1927 im Dziennik Ustaw Nr. 107, Pos. 919 setzt der 
anzminister neue Kleinverkaufspreise für Tabakerzeugnisse fest, wo- 
Nach Zigarren „Regalia“ pro Stück 2.60 zł, „Delicias“ pro Stück 2.30 
doty und eingeführte Tabakerzeugnisse der Firma Henry Clay u. Bock 
ys Havanna Zigarren „Czares“ pro Stück 9.50 zł „Alvas“ pro Stück 
2 und „Chicas“ pro Stück 6.50 z! kosten. Diese Zigarrensorten 
Verden je nach Vorrat verkauft werden. 


„Getreide. Posen, 9. Dezember. Amtliche Notierungen für 
5 Kg. in Złoty. g 

Weizen . . 46.75-49.75] Hater . 203355 
oggen Tr.-Pr. 15 To.) 40.05 Weizenkleie . . 27 50—285) 
Nußren orig.) . . 38. 5—39.75 | Rorgenkleie . . 20 29.00 
po8gonmeni 65 %9) 57 50 Rübson . a... 60.00-67.10 
yp sgenmehl (70%) 56.00 "abrikkartoffeln 16 5.80 —6.00 
N eizenmeh, (65 % , 62.50-71.50 | relderbson .. 43.C0—$3.00 
Prauserstos e . . 3950—41.00 f olgereibsen . e e 68.00 — 75.00 
Marktzerste . . 3. 035.0 | Vıktorıaerosen . . 60 00 82.0 

4 e Tendenz schwächer. Der Bargeldmangel hindert |. 
A Umsatz. 

w, Weizen und Roggen schwach, Welzenmehl (+5%), Roggen- 
Ahl g, und 70% , u.d Braugerste ruhig, Hafer schwächer. 

> Warschau, 7. Dezember. Das Angebot und die Zufuhr sind im 
Fusammenhang mit der günstigen Witterung und dem Heraunahen der 
belertage gestiegen. Die Folge davon siud leicht fallende Preise. Im 
utigen Privathandel wurde für 100 kg fr. Ladestation gezahlt, in 
mern ir. Warschau: Guter Roggen 33.5039 (40), Weizen (52), 
üer 36—36 50 (37—38), Grützgerste (39-5040), Braugerste (43). Am 
lehlmarkt ist die Lage etwas günstiger. Der Feiertagseinkauf hat mit 
zer Stimmung schon begonnen, da das Angebot vollkommen aus- 
Inchend ist, während sich die Preise unverändert behaupten. Für 
0 kg fr. Käufers Lager wird gezahlt: Warschauer Weizenmehl 4/0 A 
85, 4/0 74—77, Roggenbrotmehl 65nroz. 58-59 zł. Im Futtermittel- 


Dessauer Gas|170.50 
Dt. Erdöl-Ges. 
00] Dt. Maschinen] 65.00 61.50 


El, Licht v, Kr. 188.25 
Essen. Steink 


1— 49811488 


Rütgerswerke | 87.75] 87.00 - 
Salzdetfurth 1232.00|220.78 
80.00 Schi. Elek.-W. 163.00 56.00 
Schuckt. & Co. 169.87 164.82 


Tietz. Leonh. 
Transradio 

Ver.Glanzstoff 555. 
Ver. Stahlw. 
235.25] Westeregein 166.00 
Mannesmann 143.00 Zeilst. Waldb. 249.82 
77.25 Mans . Bb. 114.5009. 00 Otavi 39.50 


9.12 17.12. 
52.80 a Ablös.- Schuld ohne Auslosung. 


Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 


Heraf.-Viktox. 
Lloyd Bydg. 
Lubań 

Or. Romana) 


MiyoaWagrow. 
Myn Zian. 


ggg 


Braeski-Auto 
Cegielski 
Centr. Rolnik. 


Tendenz: schwach. 


11141811 
2 
Mee 


del ird für 100 kg loko Lage iert: Hafer 43, gutes Heu 16. Die Bank Polskl, Posen zahlte am 9. Dezember, mittags 12 Uhr für 4 

oh Il. Roggenkleie 30. Weizenkleie 35 zt. 1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88—8.895 zi, 1 engl. Pfund — 

w Lemberg, 7y Dezember. An der hiesigen Warenbörse, wurde] (Noten) 43.228 zł, Devisen 43.415—43.48 21. 100 schweizer Franken 9.12.12.12, 

Weizen, Roggen. Hafer und weisser Klee in bevorzugtem Masse ge- | (Noten) 171.226 zł, Devisen 171.57 171.827 zł, 100 französische Franken | Accumulator. 48.25] Feldmahle . poge, Eitr,-w.|111.001102.50 


Adlerwerke 
Aschafſenb. 
Bombe. 


Hohenlohe 


Riedel 


(Noten) 34.911 21. Devisen 34.98—35.032 zł, 100 deutsche Reichsmark 1420 
Sachsen werk. 11.500107 


(Noten) 211.526 zi, Devisen 211.95—212.267 złą 100 Danziger Gulden 
(Noten) 172.953 zł, Devisen 173.30 173.559 zł. : 


Der Złoty am 7. Dezember 1927. Zürich 58.15, Prag 377%, Buda- 
pest (Noten) 63.85-64.15, Mailand 207, Neuyork 11.25. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotlerungen. 


delt. Hafer ist im Preise etwas gefallen, während dUproz. Roggen- 
mehl teurer und der Rest behauptet ist. Tendenz uneinheitlich, Stim- 
pong ruhig. Börsenpreise: Domänenweizen 49.25—49.25, Roggen 38 50 
8 39,50, Hafer 32.25— 33.25. Marktpreise. Sammelweizen 46.50-47.50, 
roz. Roggenmehl 84—85. A 

Bromberg 7. Dezember. Grosshandelspreise loko Bromberg 
100 kg in Złoty: Weizen 46-48, Roggen 38~ 39.50, Futtergerste 33 
A 35, Braugerste 40—41, Felderbsen 45—50, Viktoriaerbsen 65—82, 
iter 32.50-34.50, Weizenkleie 28, Roggenkleie 29. Tendenz ruhig. 
Kattowitz, 7. Dezember. Weizen für den Export 52.25-53.75, 


as Inland 51. „Roggen für den Export 52.50-53.50, für das 8 8 
ad 44.40, Eaperthaler 99.26-41.25, für das Inland 37.503, Gerste | ern eg re Gua tie Fa e 1719.17.12. 4 92 12.12.1212 
en Export 49—52, für das Inland 43.50—45.50, Leinkuchen 54.50 eee is 1 Na la 
5.50, Sonnenblumenkuchen 49-50, Weizenkleie 31—32, Roggen- wiis TE “Dollar d i K Jugoslawien 7, 
€ 31-32. Tendenz ruhig. 3 * 2 ` 920 1.924] Kopenhagen 
rakau, 6. Dezember. Preise für 100 kg in Złoty: Fabrikr | Warsehau 57.35| 57.0 2 Kairo 20.986120.952120.992] Lissabon 20.700 20.74 20.82 
119.341111.56|111.39 mot 


offen 7--7.30, Roggen- und Weizenkleie 28.50--29, süsses Heu 11 

„12, mittleres 9—10, bitteres 7—7.50, Klee 13—11, Langstroh 7 bis 

Stroh lose 55.50. 
horn, 7. Dezember. 


16.475116,515] 16.77 
12.40 12.42/12. 
80.81| 80.97 


Warschauer Börse. 


l N 
Fin ke 8 ; ; Börsenstimmungsbil.. Warschau, 9. Dezember. An der beuti- 
i. E Saaten in Zloty fr. Ladestation: Roter Klee 270-310, weisser den a ertsehte grosser Verkehr bei festerer Tendenz. At dimn A 


| 150270, Schwedenklee 300—350, gelber 170—230, Incarnatklee 140 bis } fi 
adea ales 200—230, Inlandsraygras 8 Tymothe 47—50, PARE E Kaa Serena Y bat Zahoda 1255 Bat ren 
Kin 35... 20-22, Sommerwicke 35- 36, IHRER 15 7 Fr mer: kr è Umsatz. Unter den Zuckerwerten war Chodorów schwach, wäh- 
I Seni e Sanciop 18.0 geie 20. e Mahn Cend Czersk fester lag. W. T. F. Cukru liess im Kurse nach. Am 
N i n A 28. K A $ 2 . 
"120, weisser 140150 Hirse 40—42, rumän. Mais 37. Markte der Zementpapiere wurde Wysoka zu höheren Kursen ge- I. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Die Firma B. Hozakowski notiert für 
Spanien 


5.606 Stockholm 
udapest 
85| Wien 


7323| 73.37 
58,99] 59.11] 59.03] 59.15 


—+ Pofener Sugebtatt *. — 
Die ülteste Bar in D 0>naN nach gründlicher Renovierung wieder eröffnet 


Termenien Sie hei Kälterer Jahreszeit nur die dabei 
Maschinen- 


Ampol east. 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander  Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 25. Tel. er 19 i 


= Weins tuben = 
„PAX“-„BAR“, Poznan, ul. Se. Mielżyńskiego 22. 


Wir kanfen 


Sure | 


2 7 
Darius & Werner, 
Poznan, plac Wolności 18. N 
Telephon 34-03, 40-83, 40-85. Tel.-Adr.: Kartofle. > 


ar alt u jung Wel 3 

für @ te 4 777 a T A AES CA 

wm mm T Brennholz | ; 

Mi Ti ettense eife * alle größere und kleinere Poſten, auch zerkleinert, liefert frei Haus Allerfeinster 

| — Tole ena artikel und A. Löwissohn, Poznan | "ln 

WAT roin U) asset jenes Przemysłowa 24/25. Tel. 50-80. Gänseleberpasteten 

} — Die berũ ummern in osen 
. 8 Saxophone i i Apia 
paie alle Noten in Salon-Orcheſter, Klavier 2 u. Ams, Krebsschwänze 

Bioline, Gejang etc. empfiehlt Räueheriachs 

Delikatessheringe 


| Musik-Christoph, Danzig, Sehmiedegasse 80. 
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle 


Musikalische Edelsteine, Jung und Riang, 


in diversen Tunken 
Oel-Sardinen, Neun’ 
augen, Skumbrier 
Champignons 
Trüffeln, Morchelr 
Trauben- iosinen 


Datteln. Feigen 
Schalmandeln, Wal- 
Hasel- u. Para-Nüsse 


frische 
Ananasfrüehte 


Weintrauben, Man’ 
darinen, Apfelsine” 


"Weihnaehts-Angebatt: 


| Randmarzipan u. Teekonfekt I, Pfund 8.50 zł 
dto. dto * 


Marzipansätze u. Marzipanfrüchte t 800 K 
Baumkuchen » „ 


| Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages Citronat 
der per Nachnahme. Orangeat, Cardamom 
Pistati 
Marzipan - Baumkuehenfabrik uad dd Süsse 
Mandeln 


Sultaninen, 
Korinthen, Käse- 
stangen, Eiswaffeln 


Karl Taudien, Danzig, 


Langgasse 57/58. Telephon 24475. 


3 8 Zoppot, Große 691277 Medaille r 
ven- 
in 0 Seestr. 47. in Ba Tnorner 
RER Pfeiferkuchen 
RT eee eee Ha 8 mit Jleiſcherladen Fisehkuehen 
? ? 8 p U und Wohnung in ohn a 
bornili 7 Früchte u. Gems 
„| Obo Im ver! aufen. K erven 
RR | Dff- a. Ann. ⸗Exp. Ko mos Sp.z ons 
eb, Bosman Jig e2372 || I. Murs waren 
, TEE ee ER Tafelkäse 


Zum Bubikopf 


ſind 9 


Sanrihneidemafchiue 


/10 mm Schnitthöhe. 


ý Naser Ne 


Liköre, Cognaes. 
Kaffee, Tee, Kakao 
empfiehlt 


Josef Glowinskl,| 


mögl. mit Nebenräumen "$ und wenig aka 
faae e ca. 90 qm ge Landaulett 
u 


cht Gegend Bahnhof“ Coupees 
Markt. Angebote unt. beſte deutſche Fabrikate, hoch⸗ 
. Danzig 319 | elegant, fat neu, verkauft 


Zum Meihnachtsfeſte! 
F —.:—.,i ͤdg . —— 


P. Knisp * € Briefpapiere 3 | 
Z As | © A i 
| Achtung! Mae pivi pad E an Raſſetten (Fra, finden Ele fets vei | POZMAN, ul. Lwarna 1A 
HerbilhgsteBesugsquelle 0 E Ed. Karge, 
Herrenarti kel: ern 3 be stahlwaren - Lager und 
Hemden, Kragen, eupfiehit gr 25 Schleiferei m. elektr. Betrieb, 


erhält Pen i der 4. — 
Einkauf von 


Beihnactögeihenten, 


wie Uhren und Bijonterie 
bei der Firma 


E. Bamber, : 


ul. Półwiejska 38. * RUNDE en ei nenn Se IR SA EN 


Reelle und fachmänniſche Be⸗ wi ** PER En 
dienung ift die beite Reklame. Heſchu  Geihäitslofal in guter Lage 
in Wrzesnia 


Krawatten, Socken, 

Wintertrikotagen usw. 

E. Marczynska, 

Poznań, Sw. Marcin 53. 
Tel. 5296. 


Drukarnia Concordia sp. Ako. 
\ FAS... nn 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Poznan, ul. Nowa 7/8 ee i l 
e | (NReueftr. A e pA ee 
„ Verband für Hunde M 


und Gewerbe 
mit Büro und Daune 


Poznan. 
welcher der poln. u. der utſchel, 


Telephon 1586. 
Unsere Geschäftsstel 

8 Sprache in Wort und Schug 

mächtig iſt, wird geſuch 


befindet sich in 
Selbſtgeſchr. Off. mit Ang. vol 


Vortelihat, 
prompt und korrekt 


Poznan, ul. Skośna 8, 


parterre 


i 

a-g — Sü 4 (Ev.Vereinsha i Lebensl. u. Bildungsgang | 

bedienen mit kleiner cha! an anſtändigen jüdiſchen Kaufmann eee Ann.⸗Erp. Rosmos h 30 50% 

II Pos AINI zu vermieten. nt 8—8 Uhr Poznań wi rzyniecka 6 Re 

preehsiunden !i—2 Uhr x 

y | Hermann Hirseh, Września. Ila 3. 2347. 5 
1 von ſeiner Wohnung au Il dis Il fu | t. Ge⸗ Ne ST KT THREE TEEN BRD NORUT Are S7 

\ ozna 3 2 3 Strebſ. ſolider Landwirt, in den 30 ein wünſcht å 

ni 2 Zimmer gend Bahnhof bis au o gF ving Honig bi ig! Einheirat in Lindwirtſch. von 10 Mo g. alt nene 

eee ab zu Bürozwecken? Ge⸗ Angebote unt. Poſtſchließ⸗ oder vermögende Landwirts tochter tene 
u p er 11-94, genb Bahnhof bis Markt. ſach Danzig 319. garant. Naturre nen Bienenhonig, diesj. beiter 1 a zu lernen, die mit Luſt und Liebe zur Landw oirtſchaft 

liche Preislisten zu Diensten 81g in Blehdeien fanle zur beiten Zufrieden: A kg 22 10.50, und eine liebevolle Lebensgefährten wird, gesetz Heirat, 70 


Angebote unt. Poſtſchlie ß⸗ i 2 1 ** 5 ke zt 13.50 10 
i kg sì 2550, 20 kg zi 49.50. uſchriſten an die Unn.⸗Erped. Rosmos Sp. å 
fach Danzig 319. E 5. Kwastel, Bobweleczysta (Malepoista). . l — 6, Aae 2335. 


Aird er auch in Genf feine Wirkung tun. Aus dieſem 
anmachen Berſpiel aus dem Alltagsleben wird beſſer als aus lang⸗ 
N tmigen polniſchen Deduftionen jedermann erſehen können, wie 
nhaltbax die Verhältniſſe in jenem Grenzwinkel find. 
t Aber leider beſchränten fih dieſe unleidlichen Verhältniſſe nicht 
1 die litauiſche Grenze allein. Auch an den anderen 
8 rengen Polens, bei denen die irrſinnige Fiktion von dem 
Kriegszuſtand nicht beſteh,, kann in Tauſenden und Abertauſen⸗ 
den von Fällen der Bruder den Bruder ſeit Jahren nicht beſuchen. 
In una hligen Fällen wird die ſterbende Mutter von ihren 
dündern nicht haben Abſchied nehmen können, weil die Grenze 
dagwiſchen liegt und ein un zeitgemäßes Paßgeſetz oder 
richtiger: die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, die wie 
ein legendares Ueberbleibſel aus alten Zeiten in unſer modernes 
eben hineinragen — dieſe natürlichſten menſchlichen Beziehungen 
nterbindet. Das Privilegium, ſolche Beziehungen auch über 
e politiſche Grenze hin aufrecht zu erhalten, hat nur derjenige, 
der ſofort imſtande ift, 500 Zloty für einen Paß zu bezahlen. Wer 
as nichtkann — und das ift die große Maſſe des Volkes —, 
und wer etwa einen ermäßigten Paß beantragt, mit der Begrün⸗ 
ng, er wolle jenſeits der Grenze feinen Bruder beſuchen, den 
er ſeit Jahren nicht geſehen hat, der erhält auf der polniſchen 
Paßſtelle kurzerhand die Belehrung, daß er keinen ermäßig ⸗ 
ten Paß erhalten kann — was gleichbedeutend iſt mit der 
Faßverweigerung überhaupt. Der Beſuch des Bruders 
wird nicht als ausreichender Grund betrachtet. 
„ Marſchall Pilfubsti denkt über dieſe Frage anders, denn es 
knn keinem Zweifel unterliegen, daß ſeine Ausführungen über 
die Zuſtände an der litauiſch en Grenze gleichzeitig eine 
Nrenge Verurteilung einer voluiſchen aß vor 
ſchrift enthalten, die es Mitgliedern einer Familie unmöglich 
macht, fid gegenſeitig zu beſuchen. Wir wollen abwarten, wie dieſe 
ſcharfe Kritik der Paßvorſchrift ich in der Praxis auswirken 
bird. Nachdem der Chef der Regierung eine ſolche Behinderung 
des Verkehrs zwiſchen nahen Verwandten mit treffe u den 
Borten gebrandmarkt hat, dürfte es — jo ſollte man 
meinen — keine nachgeordnete Inſtanz mehr wagen, einen 
z Befund zwiſchen nahen Verwandten als Grund für eine Paßermäßi⸗ 
gung nicht als ausreichend anzuerkennen. 


(„Deutſche Rundſchau.“) 


Republik Polen. 


$ Die Konſervativen. 

Die gegenwärtigen Wahlberatungen ter Eonferbativen Gruvpen 
follen morgen in einer vorläufigen Entſcheidung tor Ende finden. 
Un dieſem Tage ſoll auch der Wahlkommiſſar der Konſervativen 
nannt werden. Als aus ſichtsreichſter Kandidat gilt Yanufz 


adziw ert. i 

Dementi. 8 5 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt. e von 
einigen ier 1 achte Nachricht. daß die Reiſe des Departemenis⸗ 
direkiors Starzynn ki nach Rom mit der L qu dation der 
altennchen Anleihe in Verbindung fege nicht den Tatſachen 
entſpricht. 


Empfang in der polniſchen Geſandtſchaft 
b in Berlin. 


Die „Otſch. Allg. Ztg.“ berichtet: 
i Die Wırtihartsjuhrer oer Gegenwart — 
lehr auf Sachlichteit. ſehr auf Tempo neueingeſtellt — müffen fich 
Nitunter gefallen laſſen, daß die Diplomaten mit liebenswür iger 
band vom harten Grän des Verhandlungstiſches, vom blanken Tages⸗ 
licht weabugfieren, um fie an im ißgedeckter Tafel. unter dem gerällis 
ien Schein der Kronleuchter, erneut zufammen zuführen. i 
In dieſem Sinne tit der Empiang den Exzellenz Ol[zoweki 
ind feine ihn unermädlich unternützende Gemahlin gestern in den 
Qp Mtråumen ai volniſchen Geſanoiſchaft gaben, als diplomaiiſche 
tion eleganten Stils zu werten. 
bn Eine Sondertommiifien ift von Warſchau her entfandt, 
omimente Vertreter der Landwirtſchaft. der Industrie, des Handels 
Uaffend, Unter tonen Herr v. Zochlit stl. Fürſt Janusz Radziwil! 
lowie zwei ehemalige Miner. Ferner ſieht man die Mitglieder der 
dell an den Handelsvertragsbeſprechungen bereiligten Kommiſſion 
Š ihren bis bertten Herrn v. Pig zyds ki. Die deulſchen Gäſte 
d in beträchtlicher An zahl erſch enen. Hervorzuheben find die Spitzen 
Reichs verbandes der Deutihen Induſtrie: Gebe mrat Rafti und 
Ar. Frowem Generalkonſul Caro, fein Schwiegerſohn Petſchek, Ban 
tor Guimann und viele andere vervollſtändigen das intereſſante 
s ſammentreffen. Ke 7 
Meven dem Präſidenten des deutſch⸗volniſche Annäherungskomi⸗ 
. Profeſſor Jultus Wolf, die Abgeordneten Cremer, Schmidt⸗ 
ſchberg. Prälat Schreiber. Als weitere Par amentarier: Dr. Breit 
ed, Hilerding. Metzſch, Miniſter a. D. Schiffer. Das Auswärtige 
t vertritt Miniſterlalolrektor Dr. Wallroth. Aus Literaturkreiien 
men der Präſident der Akodeme Wi helm v. Scholz und Fedor 
„ Bobeltig, aus der Aer tewelt: Geheimrat Pleſch. Ki 
p, Die intereff nt n Linien des ganz in Schwarz. Weth gehaltenen 


den Umſchweifen abhold 


der internanonalen Preſſe lebhaft ſtudiert und kommentiert. 
Agen Ende des Abends fang Jan Kiepura — der Vollendung im 
Jbanceln feines herrlichen Materials weit nähergetommen — einige 
eder, die Herr Huberman diskret begleitete. Th. v. P. 


Etwas von der „Liberté“ — 


und wie man ſie umgeht. 


Seitdem Poincaré die elſäſſiſche Heimatbewegung durch das 
bot ihrer Zeitungen mundtot machte, 


R patés Gewaltpolitik in den Weg traten, weil die klerikale 


i. Si daß das Motiv dieſes Vorgehens opportuniſtiſche 
em Politti jet. 


Sahe liegt, daß ein Abgeordneter, daß eine Partei, um in 
er Autonomiſtenhatz der Regierung öffentlich 


muß... 
ſäſſiſche Heimatbewegung ift eben eine Volksbewe⸗ 
geſtützt auf die weiteſten Kreiſe, trotz des Negierungs- 


N \ 


des Geſetzes wacht. 


elfäfſiſche Mundart, die heute noch klingt wie jene Sprache, 


des wurcen von den bervorragendſten Vitg iedern der hieſigen í 


— Wojener Tageblakt. er 


drudes. Ueber die 2135 wird die Wahlſtatiſtik im nächſten Frühe 

jahr endgültig Auskunft geben, wenn nicht die Regierung mit 

ihrer Roltzeimacht die gleichmäßige Entfaltung der Wahlpropaganda 

ſtört. Weil die e Werke e Volksbewegung iſt, beſteht 
i 


Der Kommunismus in Griechenland, 


Athen 9. Dezember. (R.) In Griechenland wurden zahlreiche 
Kommunisten unter der Anklage verhaftet. die Sicherheit des Staates 
fie auch trotz des Verbotes ihrer Zeitungen fort. Sie hat den gezährdet zu haben. Die Verhaftungen erfolgten ſowogl in der 
allerdings un agr ii Kampf aufgenommen und mit allen Mitteln 3 
die unterdrückte Stimme wieder zu erheben verſucht. An Stelle 
der bisherigen „Volksſtimme“ wurde ein neues Blatt, die „Frie⸗ 
densſtimme, angemeldet und gedruckt, auch verbreitet, aler- 
dings nicht ſehr weit. Denn ſofort griff die Poligei wieder zu, und 
es ſtellte ſich heraus, daß nicht nur die drei vorhandenen Blätter 
verboten waren, ſondern im voraus und ſozuſagen 
auf Vorrat alles, was ihnen nachfolgen würde! 
Der Beſchluß des Miniſterrate, der für die Verwaltungsbehörden 
maßgebend iit, ſagt ausdrücklich, das Verbot erſtrecke ſich auf jede 
Zeitung von derſelben Sprache und Tendenz, die in Halm eke 
den Sitz ihrer Redaktion und ihrer Waben kit un at, ſelbſt 
wenn ein anderer Geſchäftsführer vorhanden iſt und wenn ſie aus 
einer anderen Druckerei ſtammt. So wurde alſo auch die „Frie⸗ 
densſtimme“ ſofort eee 


Oguptſtadt Athen wie auch in der Provinz. Im griechiſchen Par 
tament foll heute über die gerichtliche Verfolgung einiger lommuniſti⸗ 
cher Abgeordneten enti hieden werden. Der Aus chuß des Parla⸗ 
mentes hat fich bereits für die Aufhebung der Unverletz⸗ 
lichkeit der Abgeordneten entio ieren 


Der Antiſemitismus in Rumänien. 

Bukareſt, 9. Dezember. (R.) Mit den antiſemitiſchen Stus 
dentenunruhen in Siebenbürgen beſchäftigte ſich geſtern der 
rumäniſche Miniſterrat. Nach dem Miniſterrat wurde 
eine Mitteilung ausgegeben, in der erklärt wird, daß die Ordnung 
in der ſiebenbürgiſchen Stadt e in, dem Hauptſchau⸗ 
platz der Studentenunruhen, völlig wieder hergeſtellt 
ei. Die Nachforſchungen zur Feſtſtellung der Schuldigen wurden 
fortgefett. Die heute früh im Sonderzug zurückgekehrten Teil⸗ 
nehmer am Studentenkongreß in Großwardein wurden in der 
rumäniſcken Hauptſtadt Bükareſt von einer Militärabteilung ver⸗ 
haftet uns in eine Kaſerne gebracht, wo gegen fie die militär- 
be Unterſuchung eingeleitet wurde. Auch in der ſieben⸗ 
ürgiſchen Hauptſtadt Klauſenburg kam es zu Unruhen bei 
der Rückkehr der Studenten aus Großwardein. 24 Studenten 
wurden feſtgegommen, von denen 16 vor das Kriegs gericht 
geſtellt werden' ſollen. 


14 Rennpferde verbraunt. 


Amſterdam 9. Dezember. (R.) Bei einem Brande in der 
Stallgebauden eines bekannten holländiſchen Rennſtallbeſitzers ver⸗ 
brannten 14 Nennpſerde. In den Ställen waren 22 wertvolle 
Rennpierde untergeoracht geweſen. Nur mit großer Mühe konnten 
die üvrigen 8 Pferde aus den brennenden Gebäuden gerettet werden. 


Stahlkartell. 


Brüſſel 9, Dezember. 1 Das Internationale Stahl» 
kartell hält gegenwärtig in der belgiſchen Hauptſtadt V rù ffel 
eine Beſprechung über die Gründung einer Internationalen Verkaufs- 
geſellſchaft ab. Eine Einigung iſt bisher noch nicht erzielt worden 


Induſtriebeſprechungen in Brüſſel. 


Brüſſel, 9. Dezember. (R.) Die Delegierten der deutfchen, 
belgiſchen, franzöſiſchen und luxemburgiſchen Gruppen find hier zu» 
ſammengetreten, um ſich über die Produktion vom Formeiſen 
und Haibzeug zu verſtändigen. Nach einem Meinungsaustauſch 
trennte man ſich ohne zu einer Einigung gelangt zu 
fein. Die deutſche und die luxemburgiſche Gruppe forderten eine 
vrozentuale Beteiligung auigrund ihres Exportes während der gegen⸗ 
wärtigen Periode. Belgien verlangte, daß man den durch die Über⸗ 
ſchwemmung im Lürticher Becken und durch die Streiks im 
Becken von Charleroi entſtandenen Störungen Rechnung trage. Die 
Franzoſen verlangten eine Ethögung ihres Anteils um 15 Prozent, 
um mehrere Fabriken entſchädigen zu konnen. 


Schweres Antomobilunglück in Spanien. 


Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, au wiſſen, wie man im 
klaſſiſchen Lande der „Liberts“ jo eine Gewaltmaßnahme durch⸗ 
führt. 97 5 2 marſchiert auf vor der Tür der Druckerei, und ein 
Poſten löſt den anderen ab bei Tag und Nacht, tagelang, wochen⸗ 
lang. Drinnen dürfen die Leute machen, was ſie 
wollen. Aber jede Zeitung, die zur Tür heraus⸗ 
kommt, iſt der e enn verfallen. Das Auge 

Trotzdem hat auch die „Zukunft“ verſucht, 
weiter zu erſcheinen, und es iſt ihr gelungen. Das Zeitungsverbot 
war ja mit der Abfaſſung der Blätter in der „fremden, deutſchen 
Sprache begründet worden. Alſo ſagt die „Zukunft“, unſere 


in der hier in , Sebaſtian Brant è rren] l 
Königshofen feine weltberühmte Chronik chrieb, iſt ſicher keine 
„fremde“ Sprache. Es fällt ja ſchwer, ſie als Mittel des ſchrift⸗ 
lichen Gedankenaustauſches zu verwenden, nachdem ſie dieſe Auf⸗ 
gabe ſeit Jahrhunderten nicht mehr geübt hat. Aber wenns halt 
fein muß ... Und fo erſchien, um der Beſchlagnahme zu ent⸗ 
gehen, die „Zukunft“ im Dialekt. Und wurde ſofort beſchlag⸗ 
nahmt. Auch der Dialekt iſt „Fremdsprache und geſetzliche Zwirn⸗ 
äden find nur dazu da, daß man ſich nicht darin fängt, ſondern 
ſie kühn zerreiſt. Wenn trotzdem von dieſer „ roteſtzukunft 
10 000 Stuͤck in Stadt und Land verbreitet werden konnten fo ift 
die Poligei dafür nicht verantwortlich, ſie hat getan, was ſie konnte. 
An 5 47 1a Ha auch! Š í 

In der auf diefe Weiſe verbreiteten 1 ſteht ein Auf⸗ 
ruf, in dem es heißt: „Noch nie feit 1870 hat ſich eine 
Regierung ſolches erlaubt. Die Militärherrſchaft im 
Krieg war fider ſtreng, aber fo etwas war undenkbar. 
Dafür mußten wir franzöſiſch werden, um das zu 
erleben! Auf ſkandalöſe Art wird die öffentliche Meinung ges 
fölſcht. Die patriotiſchen Vereine ſchreiben an die Regierung 
Glückwünſche; dann heißt es, die öffentl iche Meinung des Landes 
ſei für die Unterdrückung und gegen die Autonomiſten. Dabei 
haben die patriotiſchen Creier nichts hinter fid, hinter den 
drei unterdrückten Blättern aber ſtehen rund 100000 zahlende 
Leſer. Man weiß ja, wofür der Schwindel in die Welt geſetzt 
wird. Es geſchieht wegen der nächſten Wahlen. Sie haben Angſt, 
die Herren in Paris, daß Autonomiſten herquskommen. Aber 
wenn fte meinen, fie könnten uns totmacen, mit einem Diktatur⸗ 


fein „Narrenſchiff“ und 


— 
m 


i ie fi i en durch.“ f N 
paragraphen, daun irven fie ſich. Wir halten dur \ Oviedo, 9. Dezember. (H) Ein Laſtkraftwagen mit Berge 
Und das Echo dieſes Aufrufs? Ye e nd S a arbeitern, die von der Beerdigung der bei der Ehlagmetierfutaftiopee 


rivaten Brie 


kann ſich höchſtens in p Auf den muß man warten, vorher gibt es 


im Stimmzettel. 
keine Entſcheidung. 


nachtſitzung der franzöſſchen Kammer. 


aris, 9. Dezember. (R.) Die Kammer hielt eine Nacht⸗ 
8 Ih der das Bubget des Finan n eama verab⸗ 


in Aſturten gerdteren Bergleute zurückkehrten, ſchlug um. 12 Arbeitez 
wurden verletzt, 4 von ihnen ſchwer. 


Journaliſtenbeſuch beim Prinzen Karol. 


Paris, 7. Dezember. (R.) Ein Vertreter des „Petit Journal“ 
und ein amerilaniſcher Verichterſtatter ſtatteten dem Schlößchen 
in der Normandie einen Beſuch ab, in dem Prinz Karol lebt. 
Von dem Sekretär des Prinzen wurde den beiden Journaliſten 


chiedet wurde. Im Anſchluß daran wurde die Frage beraten, wann 


i i liſtiſchen Interpellationen über die eine Erklärung ben, in der unter anderem feſtgeſtellt wird 
7 1 19 5 en W Da "iple. Miniterpräft- | dağ Karol feit der Freiſprechung Manoilescus ke f nem Jour Ši 
Bent Poincaré forderte die Vertagung bis zum Januar, naliſten ein Interview gewährt habe. Alle Berichte 


über angebliche Unterhaltungen mit dem Prinzen ſeien infolge⸗ 
deſſen aus der Luft gegriffen. Täglich eintreffende Te 
gramme aus allen Kreiſen der rumäniſchen Bevölkerung bewieſen 
die Anhänglichkeit des Volkes an den Prinzen. 
Der Thronversicht fet wegen politiſcher Bedrückungen erfolgt. Der 
Prinz halte ſich für allein berechtigt, das Werk feines 
Vaters zu vollenden. Die Regenlſchaft fei durch ihre Zus 
e in eine Art Regiſtrierbüro umgeändert, das den 
Intereſſen eines einzigen Mannes dienen 


Di ertagung wurde mit 405 
In * kurzen Debatte beharrie 
Auriol auf der ſofor⸗ 
die Finanzmittel bewillige, 
in währungspolitiſcher Hin⸗ 
Stabiliſterung im Jahre 
vorbereiten. Solle 
engliſchen Pfundes 
„Keines⸗ 


Er ſtellte die Vertrauensfrage. 
gegen 132 Stimmen gebilligt. 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent 
tigen Beratung, damit man nicht 
5 au mifen, ae a Re semine, un 
icht zu tun enke. Wenn Poincarés 

1 1 müſſe er ſie doch jekt ſchon 
man daraus ſchließen, daß ſie u! der Baſis des 


? ‘Poincaré erwiderte: 8 e 8 olle. 
de Mie Tuben as da Budget für 1927 auf der Baſis] Manoilescus Freiſ e einem Keubenſchlag für den Neger 
des Pfundes zu 150 Francs verabſchiedet. Sollte das etwa heißen, des Prinzen gleich. r Freiſpruch 1 Beweis dafür, daß 
daß Sie das Pfund auf 150 zu 1 gedachten? Man nimmt] zum mindeſten das Heer feinem wirklichen Chef ergeben 
einen mittleren Satz an, um das Budget aufzustellen. Aber das fei Nach Abgabe dieſer Erklärung habe ſich Prinz Karol den 


ournaliſten perſönlich gezeigt. Er habe es als feine, 
Aufgabe bezeichnet, die Einigung des rumäniſchen Volkes zu ver⸗ 
wirklichen, indem er dem einſtimmigen Ruf des Lan, 
des Folge leiſte. $ 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Robert 
Poznan. Druck: 


bedeutet keine Bindung für die Zukünft. 8 
Paris, 9. Dezember. N Der Kongreß der republikaniſchen 
Föderation hat geſtern eine Entſchließung angenommen, 
die für die Wählbarkeit und das Wahlrecht der Frauen ſowie 
das Familſenwahlrecht eintritt. r Deputierte Sou ⸗ 
lier erſtattete einen Vericht über die a u enpolitiſche Lage, 
in dem mit BET e feſtgeſtellt wird, daß durch die Locarn o 
Verträge eine unzerſtörbare Schranke am Rhein errichtet wor- 
den ſei. Angeſichts eines Deutſchland, das ſeine Kraft und Lebens⸗ 
fähigkeit e habe, und bei dem der Haß gegen Frank⸗ 
reich (2) an dauere, fordere er die Befeſtigung der franzöſiſchen 
Oſtgrenzen, die Verſtärkung der Autorität und der Aktionsmittel 
des Völkerbundes ſowie engere Verbindungen mit allen alliierten 
und früheren Kriegsfreunden Frankreichs Mehrere dahin ie 
Entſchließungen wurden angenommen. Ebenſo eine Entſchließung, 
fü erung an Italien ausſpricht. 
Eine weitere Entſchließung, die zur Annahme gelangte, wendet 
ich gegen die Ratifizierung der MellonBerenger- und 
Caillauz—Churchill⸗Abkommen. 


Kammerrede des Deputierten Hueber über die 
Lage im Elſaß. 

Paris, 9. Dezember. (R.) Nach dem ſozialiſtiſchen „Popu⸗ 
laire“ hat der tnmunfſtiſch Abgeordnete Puste in der 
eſtrigen Kammerſitzung bei der Beratung des Budgets für Labs 
Lothringen unter anderem ausgeführt: „Die Elſäſſer haben den 
Vertrag nicht unterzeichnet, der ihr Land Frankreich ausliefert und 
fie wollen die Launen ihrer Veſieger nicht ertragen.“ Hueber ſprach 
weiter von dem vor neun Jahren begangenen großen Betru . 
Den elſäſſiſchen Arbeitern werde die Soie angelegt. Frank⸗ 
reich übe eine wahre Diktatur in Elſaß⸗Lothringen gegen die 
Autonomiſten aus. Ueberall mache man Jagd auf die Kommu⸗ 
niſten. Der verſtorbene Abgeordnete Sembat habe erklärt, daß 
das ſiegreiche Frankreich den Elſäſſern die Entſcheidung überlaſſen 
werde. („Das Elſaß, rief Poincaré dazwiſchen, „hal fih ausge. 
ſprochen!“) Abgeordneter Hueber erklärte: „Das elſäſſiſche Volk 
wird ſich nicht von einer Regierung den Mund verbieten laſſen, 
die im Dienſte einer Clique von Finanzleuten ſteht. Das imperta⸗ 
liſtiſche Frankreich hat ſein Wort nicht gehalten. 


Aus anderen Ländern. 
Kältewelle in Amerika. 

Neuyork. 9. Dezember. (R) Die Vereinigten Staaten find HA 
westlich ver Rocky Mountains zurzeit von einer Kältewelle heim⸗ 
geſuckt, die in Nordweſten bereits zwe! Todesopfer geſordert 
gat. Im Nor weiten ift die Temperatur auf 53 Grad unter Nul 
(Fahrenheu), in Ch fago von 51 Grad über Null auf 2 Grad über 
Null geiunien. In Neuvork fant die Temperatur im Laufe von - 
12 Stunden von 63 auf 28 Grad. Auch aus New: Orleans wird 
über farien Froſt und dadurch verurſachte Verkehrsſtörungen bez 
richtet. y ; 1751 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Drukarnia Concordia, 


Hexenſchuß 
aa ——— 


kann jahrelang plagen. Schaffen Sit 
Abhilfe durch häusliche Umſchläg⸗ 
mit Piſtyan's vulk Schlamm „Rir 
Da”. In allen Apotheken u. Dro⸗ 
gerien Hauptlager: Biuro Pi- 


die ſich für die Annäh 


ſzezann dla Polski, Cieſzyn. 


Von heute 


HARRY LIEDTKE 


in der vornehmen geschichtlichen Komödie: 


„Das Mädchen { 
aus dem Volke“ 


nach einem Liebesabenteuer des Kaisers Josef II. 


Original-Aufnahmen aus der 
Wiener „Hofburg“. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 8 Uhr. 


* 


Für die lieben Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer treuen Schweſter, beſonders 
auch fur de zu ihrem Andenken armen Schulkindern 
gewidmeten Geldſpenden ſage ich im Namen der 
Hinterbliebenen meinen 


wärmſten Dank. 
Luiſe Knechiel. 


Poſen, den 9. Dezembe 1927. 


von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Tızemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Frojektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, ige und Gutachten. 


Enu de Cologne, Parfüms 
Toilettenselfen . una austöndische 


kaufen Sie am billigsten in der 


Drogerie Monopol 


Poznań, ul. Szkolna 6. 
(Gegenüber dem Städtischen Krankenhause) 


Billigſte Leihnachtseinkaufsquclle 


in Uhren und Goldwaren 


aller Art für Gef wede 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Matysiak, Poznan, Sw. Marein 910 


(an der St. Martinkirche). 
Zu Weihnachten find die Preiſe ermäßigt 


Für den Winter 


Í handgewebte Beiderwandstoffe ia Wolle und 
Haibmolle für NMieidiar und Jumper, Schweden- 
borten, Russonblusen, Westen aus der 


Handmweberei Haus Stoehr, 
* Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Master 8 Tage zur Wahl! 


Alleinverkauf für Poznań: 
Textillager Raiffeisen, ul, Wjazdoma 3, 


für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


Pabpelundholz, 


friſcher Einſchlag, 40 em Zopf und 2 m Länge 
aufwärts, größeres Quantum gegen Kaffe geſucht. 


Beck & Walden, Holzgroßhandlung, Breslau 13. 


pa 
Hug. Hoffmann, Baumschulen, 
Gnlez uno, Tel. N. Kontor: M. Trzomeszeńska 42, 
£ Hefert zur 
® Herbstptlanzung ® 
aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel, 


speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 
sträucher, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen, 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. 


| Besehreibendes Sartan- a. Preisvarzelchnis wird auf Wunseh fee! zugestellt 
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A (oriri 2 
E 


OSTRZE oo GOLENIA > 


Verlangt überall die 
durch ihre Güte 
bekannten 


Rasierklingen 
„GLORIA“ 


—+ »ofener Tag 


eblaftti. 2— 


RT 


TEE No. 40: 


Allerfeinste 


Telephon 29-88 


im zartesten 

vorzüglicher ) A 

u. größter Ausgiebigkeil 
ist die 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 
ee SSS U 6 ˙. ?x— 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 
In der Eisenbahn 


und in jeder Klasse, wo man nur hört 


27 ist immer erstklassig, 
im vorzüglicher Ausführung, guten Schnit 


’ und dauerhaften Stoffen 
LUCZA 


r Kenner. 
K Ria — 


Marke de 
23 tets, 


K & CO. — 


“Für Wiedervorkäuier Speziaipreist, 


St MILACROWSH 


Tee -Importhaus 


Poznan, ul. Pr, Ratajezara 4) 
Ecke ul. 27. Grudnia 1} 


Neueste in 
Universal- Hackmaschint 
Orig. Schmotzer Zukuntt-Extf 
Die unvergleich!l' 
Qualitätsmaschine! 
Einzige prämiierıe Ha i 
maschine, ersier Preis, 9 
derne Medaile auf der YO 
gen Hauptprüfuns 


Manufaktur- I 
warengeschäft oh, 


MESA 


Empfehle zu billigsten Preisen 


Woll- u. Seidenstoffe, Sammet, Plüsche 
Gardinen, Beiidecken, Tigehlecken ud Gobelin 


BER” Beim Vorzeigen dieser Annonce gewähre 5% Rabatt! 
| | bi von 16 Konkurrent 


di ! l 
rer deren ` ? 4 maschinen gleichen System 


Soeben erschienen: 


Remy, Handbuch des Karloffelbaues 
gebd. 28.60 zł 


Ani bager: 

Römer, Handbuch des Zuckerrübenbaues 
gebd. #1.80 zi 

Burmester, Sxakte Bodenmirtschaft 
gebd. 15.40 zł 

Hansson, Fütterung der faustiere 
gebd. 22.00 zi 

Große Auswahl Iandrirtschaftlicher Bücher 
und Kalender. 


€ Rehfelt'sche Buchhandlung 


oeltger 


Poznań, ul. Kantaka 5. 
— . . ——ũ anne 


Achtung, Molkereien! 
minama Ca 100 Zentner Ouarl 


in prima friſcher trockener eiſenfreier Qualität, Grenade 
Liſſa— Frauſtadt. Dr foiort nach Empfang der 
Auskunft erteilt die Kreisſparkaſſe in Sagan. Auf 
ſtehen prima Referenzen zur Verfügung. 
Gentral-Molterei und Küſefabrit, m. Conrad, 


Sagan in Schleſien. 4 | 
Erteile | 


Seianyunterricht 


noch neueſter Methode, 
auch für Anfänger. 


Berta Wittkowski, 
Po an 


znan, 
pl. Nowomiejski 10a III. 


Alleinſtehendes, beſſeres Fraäu⸗ 

lein vom Lande, angen Erſch., 

tüchtig für Haus und Hof, Ause 

ſteuer vorhanden wünſcht die 

Bekanntſchaft eines netten Herrn 

von 35—45 J hren in gef. Poj. 
weds 


pälerer V eirnt. 


Ang. an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Po nan. 
Zwier yniecka 6 unt 2388. 


Feine Briefpapiere 


mit Monogrammprägung oder Druck. 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 


Kalender 1928. 
Gol zunnalter Montblanc 


un 


POZNAŃ, Aleje Marcinkowskiego 6 
früher GOLDBERG Nast, N 
Alleinvertrieb der „Ss 
„CONTINENTAL.“ V 
Schreibmaschine 


Werkstätten für 
Buch- u. Stelndruck 
K Seschäftsbücher wei} 


2 r 


— — 


a Als pratliſche Kí 
Weihnachts ge sehe” 


empfehlen 5 
Grammophon 
apparate I. Senallp 
in großer Auswahl y 
zu augemeſſenen Preil 


Brużdziński" 


un vo 
Spezial⸗Verkaufs üro es 
Grammor honen u. Pia 


* „gcc ist die beste und 
„Mix 85 Seife billigste Waschseife. 

252 __ gg ist das beste und billigste 
„Mixin 


Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. 
Geſucht zum I. Mpril 1928 unverheirateten | 0 


AUTO- 
fowie anderer MMI ifher 


wird in meiner Vulkaniſier⸗An⸗ 
ſtalt fach änniſch repariert. 
Wierzbięcice 31. 


- 2 nicht unter n ü l Poznań, 18 

Hofbeamten und 2 Schmiedemeiſter Kind 5 ee e b e ER 
it eignem Handwerkszeug und Scharwerkern. wird in Pflege genommen. ong u verſchied. Muſterſtoff. Im Ganie der, pujet] 
een Pomni Maiekiagot?, Bo.e | Scoe tunnet its Drie | DB eemi en 


